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i internationale Arbeiterprobleme
Die Genfer Internationale Nrbeitslwnferenz

« «»?. 10. Juni . (Eis . Draht .) Die am Dienstag eröffnete 1t . Jn -
, „ .̂ tionale Arbeitskonferenz ist außerordentlich gut besucht. 51
j£

b®et baben Delegationen entsandt . Am stärksten ist die englische
^ N ation . Sie umfaßt 30 Personen , die deutsch« zählt 24. Zum

I Indenten der Konferenz wurde der belgische Regierungsvertreter
Mabaim gewählt .

^ r Konferenz liegt der vom Direktor des Internationalen Ar-
» Usamtes , Albert Thomas , erstattete Jahresbericht vor , der die
Endlage für die vorgesehene internationale sozialistische Debatte
, ldet . Einen breiten Raum in diesem Bericht nimmt die Darstel -
la

"8 der wirtschaftlichen Lage in den einzelnen Ländern im Jahre
fj ? ein . Außer auf die Entwicklung der nternationalen Handels -
^ Hungen weist der Bericht auf die fortschreitende Rationalisic

llg üin 9ff <5 ffvtrrtfforitfttifffu »« SWotTntdf fii * Xöi »<sn flTCrrfm */» *ntrVi

et'

ein . Außer auf die Entwicklung der nternationalen Handels -
, :n weist der Bericht auf die fortschreitende Rationalist

8 hin . Als charakteristisches Beispiel für deren Wirkung wird
Deutschland

^ ^ brt , das sich mit besonderer Kraft für die Rationalisierung
^ Wirtschaft eingesetzt habe mit dem Erfolg , daß von 1025 bis
JP hie deutsche Ausfuhr um 43 Prozent und die Reallöhne für
^ rnte Arbeiter um 19 Prozent , für ungelernte um 21 Prozent ge -
. Mn feien . Die Gesamtentwicklung der einzelnen Länder bezeich-
i 1 der Bericht als nicht einheitlich . Namentlich in Deutschland rufe
^ starke Anwachsen der Arbeitslosigkeit große Sorge hervor ,

deutsche Arbeitnehmervertreter
Müller -Lichtenbrrg

J her Arbeitskonferenz folgende Entschließung zur Annahme vor-
£**81 : „Die 14. Konferenz bittet mit den Regierungen der wichtig -

Industrieländer der Mitgliedsstaaten in einen Gedankenaus -
^ !ch über die Frage einzutreten , ob es nicht möglich sei , sich Jahr

Jahr auf ein bis zwei Fragen des Arbeitsschutzes zu einigen ,besondere Beobachtung im Laufe einer normalen Diensttätig¬

keit den Arbeitsaufsichtsbeamten zur Pflicht gemacht würde , über
die sie dann in ihrem Jahresbericht ausführliche Mitteilungen zu
machen hätten , welche vom Internationalen Arbeitsamt »usammen -
fassend zu beraten und zu veröffentlichen wären .

"
Der französische Arbeiteivertreter Jouhaux beantragte , zu einer

besseren Ermöglichung der Schulen und späteren Fortbildung der
Arbeiter den Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes
zu ersuchen, die zu beschleunigter Ratifizierung der internationalen
Uebereinkommen betreffend den

Schutz von Schulkindern und jugendlichen Arbeitern
geeigneten Mitel zu suchen , ferner zu prüfen , durch welche anderen
Mittel der volle Schutz der Gesundheit der Kinder und Jugendlichen
sichergestellt werden kann. Schließlich beantragte Jouhaux noch die
Maßnahmen zu prüfen , die geeignet sind, den Arbeitnehmern das
gesamte Gebiet von Wissenschaft, Literatur und Kunst voll zu er¬
schließen.

Die Arbeiterschaft im Orient
Ein Antrag des indischen Arbeitervertreters Suzuki bezweckt die

Frag « der Anerkennung des Koalitionsrechtes wieder in Fluß zu
bringen und auf di« Tagesordnung einer der nächsten Arbeitskon -
ferenzen zu setzen . Der indische Arbeitervertreter Joshi ersucht den
Verwaltungsrat , sobald als möglich eine Sonderkonferenz mit Ver¬
tretern der organisierten Arbeitgeber und Arbeitnehmer der asiati¬
schen Länder einzuberufen , um die Frage der Arbeitsbedingungen
im Orient zu erwägen und der allgemeinen Konferenz Bericht zu er¬
statten .

In einem Antrag des polnischen Regierungsvertreters Sokal wird
der Verwaltungsrat des internationalen Arbeitsamtes ersucht,
„alles zu tun , um die Frage des bezahlten Jahresurlaubs der Ar¬
beitnehmer auf die Tagesordnung einer der nächsten Arbeitskonfe¬
renzen zu setzen " .

•üb'

Neue polnische Note
zum Srenzzwifchensall

r^ olen bat dem Auswärtigen Amt eine neue Rote übergeben . Dje
ist kurz. Sie verteidigt den polnischen Standpunkt gegenüber

von deutscher Seite erhobenen Behauptung , daß die polnischen" . ^ böschutzbeamten eine Grenzverletzung begangen und deutsches^
iü

*
-* betreten und geschossen hätten . Sie geht dann auf die Ein¬

heiten ein : 1 . auf das Vorhandensein von Einschüssen, 2 . auf die
bischer Patronenhülsen und 3. auf die Aussagen der deutschen

tz ^vten . Im einzelnen wird versucht, die deutschen Feststellungen
l*pi I "^streiten .

' Carol betraut Hlaniu .
^ »karrst, 11 . Juni . (Funkdienst . ) Der neue König Carol , der am

bstag die Präsidenten der Kammer und des Senats zur Besvre -
k*1 optischen Lage empfing , wird den früheren Ministervrä -

j^ bten Maniu mit der Neubildung der Regierung betrauen .
****

** ® Qr oon A"i<mg an mit der Rückkehr Carols nach Rumänien
iie j Abständen . Er ist einer der Wegbereiter des neuen Königs , der
•fi^Ä

**** btelle seines minderjährigen Sohnes »um König gemacht hat .
■it*

11

&

J.

10. Juni . ( Eis . Drahtbericht .) Der Justizausschuß des
st,,

°volrates hat am Dienstag das Entwaffnungsgesetz angeuom -
l(

"' Abänderungsanträge der Sozialdemokraten wurden mitj b^sen li Stimmen abgelehnt .

England wirft Bomben in Indien

Oesterreichs Entwaffnungsgesetz
angenommen

bst, vwar , 10. Juni (Eig . Draht ). 30 Meilen von Pescha-
hbtsernt Hilden am Dienstag 8 englische Kampfflugzeuge » die

in der Umgegend befindenden Abteilungen der Avhirides« »mben beworfen . Zahlreiche Personen wurden getötet .

Kolonialkonflikte in aller Welt
^ Auch Frankreich wird nicht verschont

m l .berte enthält nähere Einzelheiten über den jüngsten
^»lhhbd ia Jndochina , dessen Schauplatz die Stadt Duchon war .
l 1 Stavi* bin befestigter Ort in der Provinz Cholon in der Nähe
•Sk » . Saiflon . Am 4 . Juni wollte , der Darstellung der Liberte
?$ e *ne ^000 Köpfe zählende Menge in der Nacht das Haus
N s

°b?etneur 5 stürmen , nachdem bereits während des ganzen
?tttn

' otntenbe Demonstrationen in den Straßen stattgefunden
lNenge wurde angeblich von mehreren kommunistischen

Ür ein n europäischer Herkunft , einem eingeborenen Studenten
annamitischen Frau , geführt . Rach angeblich sechsmaliger

A » L» Lüerte die Miliz die erste Salve mitten in die Menge ;^ rbi ^ onstranten waren auf der Stelle tot , 20 verwundet . Das
bedrohte Militär hatte keinen einzigen Verwundeten .

Ist das „humane " Kriegsführuug ?

^ it , Amerikas Entschädigung an Deutschland
s??ristj?? *>chen Reedereien für 94 während des Krieges von den
fibfl

B Staaten beschlagnahmte Schiffe zukommende Entschä-°
bstx r.? 8vde vom amerikanischen Schiedsrichter auf 74 243 000

Äj ^ „Ê
°st8esetzt.

^ ! *"*srektor unterstützt nationalsozialistische Umtriebe
1 %b d?^

*
«>Aorwärts meldet , bat der preußische Kultusminister

l^ ktiidu Eor der Universität Greifswald , Prof . Soehne , wegen
8 nationalsozialistischer Umtriebe eine Untersuchung' beschleunigt durchgesührt werden soll, „

Besucht den Bhein !
Der Obervräsident der Rbeinvrovinz , Dr . Fuchs ,

erläßt anläßlich der Räumung der Rheinland « einen Aufruf ,
in dem er auf die großen Opfer binweist , die das Rheinland in der
Besatzungszeit dem Vaterlande gebracht habe . Die Folg « der Be¬
satzung sei gewesen , daß die Länder am Mein , die Länder der
Bäder und Kurorte , der Sommerfrischen und 'bei Reiseorte dem
Reiseverkehr entfremdet worden seien . Alle diese Orte wären ver¬
ödet . So dürfe es nicht weitergehen . Mit dem Abzug der Be¬
satzung fallen alle Schranken gegen das bisher besetzte Gebiet . Das
befreite Rheinland sei sich selbst und dem Vaterland wiedergegoben .
Als freies Land rufe es den Volksgenossen zu : „Kommt zu uns ,
knüpft alte Bande neu , erfreut euch mit uns , der wiedergewon¬
nenen Freiheit , reist an den deutschen Rhein !"

Erzellenz von kjarnack gestorben
Wirklicher Geheimer Rat Adolf von Sarnack , der berühmte

Theologe und Präsident der Kaiser -Wilhelmsgesellschaft für Förde¬
rung der Wissenschaften , der in Heidelberg vor etwa 14 Tagen er¬
krankt war , ist Dienstag nachmittag im Alter von 79 Jahren in
der Medizinischen Klinik sanft entschlafen . Am Sterbebett weilten
die Gattin Harnacks und sein ältester Sohn , Regierungspräsident
von Sarnack aus Merseburg , der bekanntlich Sozialdemokrat ist. Die
Einäscherung wird in Berlin erfolgen .

Die
'

Hafigebeie sollen bleiben
ERB . Weimar , 10. Juni . Das thüringische Staatsministerium

veröffentlicht auszugsweise seine Stellungnahme über den Streit
um die S ch u I g e b e t e . Es gibt darin seine Rechtsauffasiung
dem Staatsgerichtshof gegenüber bekannt . U . a. wird gesagt : Das
Ministerium widerspricht der Auffasiung des Reichsinnenministers ,
daß die Empfehlung der Schulgebete zwei , drei und vier gegen
Artikel 148 Abs . 2 der Reichsverfassung verstoße und verwahrt sich
gegen die Behauptung , daß die Form der Gebete aus parteipoliti¬
schen Gründen gewählt sei . Die empfohlenen Gebete seien der deut¬
schen Not ripd Hoffnung gewidmet . Sie entsprächen durchaus dem
Wesen eines christlichen Gebetes , nennen das Schlechte als solches
ohne Beziehung auf bestimmte Personen oder Personenkreise beim
rechten Namen usw.

verunglückte Rotsportlerautos
Erfurt , 10. Juni . Am 2. Pfingftfeiertag verunglückte auf der

Weimarischen Landstraße in der Nähe von Linderbach ein auf der
Heimfahrt nach Leipzig befindlicher vollbesetzter L a st -
kraftwagen der Roten Sportler . Infolge Ablaufens
eines Rades schlug der Wagen um und die Insassen wurden auf
die ' Straße geschleudert . Die Erfurter Berufsfeuerwehr transpor¬
tiert « sechs schwerverletzte nach dem Krankenhaus , während
neun leichter Verletzte nach Anlegung von Verbänden mit der
Bahn in die Heimat fahren konnten .

Hildesheim , 10 . Juni . Ein von Hamburg kommender Last¬
kraftwagen und ein Anhängewagen , auf denen Arbeitersportler
zum Reichstreffen nach Erfurt fahren wollten , kamen am
ersten Pfingftfeiertag an dem steilen Roten Berge zwischen Gras -
dorf und Wartjenstedt in rückläufige Bewegung . Der Anhänger
lief schräg über die Straße und stürzte um . Seine Insassen , ins¬
gesamt etwa 40 Personen , gerieten zum Teil unter das Gefährt .
Der Motorwagen blieb vor dem umgestürzten Anhänger sieben.
Zwei Personen erlitten schwere Verletzungen . Sie wurden
ins Krankenhaus gebracht . Die Leichtverletzten konnten nach
Anlegung von Notverbänden nach Hamburg zurückbefördert werden ,

Republikanische lugend
Das Bundestreffen in Magdeburg

Das Bundestreffen der Jungbannergruppen des Reichsbanners
Schwarz -Rot -Eold in Magdeburg hat bei einer Massenbeteiligung
von Reichsbannerkameraden und der Magdeburger Bevölkerung
einen glänzenden Verlauf genommen . Die Jugend aller republi¬
kanischen Parteien und auch die Eewerkschaftsjugend hatte zum
Besuch dieser Veranstaltung aufgerufen .

„Die republikanische Jugend steht zusammen "

das klang aus allen Reden , sowohl aus der des Führers der soziali¬
stischen Arbeiterjugend als auch der des Führers der katholischen
Windthorst -Vünde heraus .

Zuerst stand der preußische llnterrichtsminister Grimme am
Rednerpult und wies der republikanischen Jugend den Weg . Er
führte aus :

„Echte Jugend will Freiheit der Entwicklung , und weil das Werk
von Weimar in dieser Freiheit gegründet ist , kann echte Jugend
gar nicht anders , als im Staat mitzuarbeiten . Wenn die radikale
Jugend das mündige Volk wollte , dann würde sie selbst ablasse»
vom Kampf mit Revolver und Gummiknüppel . Fast aber sieht es
doch so aus in den radikalen Verbänden , als hätten sie die Parole :
Spürst du , daß dir Gedanken fehlen , dann stell dich mit dem Schlag¬
ring ein .

Der Staat will eine kämpfende , aber nicht eine raufende
Jugend

Kampf ist nicht Messerstecherei, und Messerstecherei ist kein Be¬
weis von Stärke . Zum Messer greift der Schwächling . Nach ihm
spricht Ernst Lemmer für den Reichsbund der Jungdemokraten .
Der Vorsitzende der Gewerkschaftsjugend , Walter M a f ch k e , ge¬
denkt bei dem Massenaufmarsch der republikanischen Jugend an die
Tausende junger Republikaner , die durch wirtschaftliche Not ver¬
hindert sind , hier zu bekunden , daß sie gleicher Gesinnung , gleichen
Willens sind, die republikanische Staatsform »u schützen . Der Füh¬
rer der Sozialistische » Arbeiterjugend Erich Ollenbauer , sprichtaus , daß die jungen Republikaner bereit sind , die demokratische
Republik mit allen Mitteln zu verteidigen : „Aber wir sehen in der
Gewalt nur das Mittel der äußersten Notwehr .

" Zum Abschluß
sprach dann noch der Bundesjugendfübrer des Reichsbanners , Artur
V a v e , der das Bundestreffen gut organisiert bat und dem der
starke Beifall zu einem Vertrauensvotum für seine Arbeit umrde.

Nach der Feier marschierte die Jugend auf dem Domvlatz auf .800 Spielleute schlagen den Reichsbannermarsch , 500 Fahnen aller
deutschen Gaue und auch die des Oesterreichischen Schutzbundes rie¬
ben auf . Rund um den Platz stand Magdeburgs Bevölkerung , die
auf den Feiertag verzichtend sich begeistert dem Aufmarsch der Ju¬
gend anschloß. Der Bunbesvorsitzende des Reichsbanners

Otto Hörsing
appelierte vor diesen Massen an die republikanischen Parteien , mit
aller Macht an den Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft zu
gehen . ,Mir haben beute "

, so betonte er, „eine Regierung , die die
wirkliche Not des Volkes nicht sehen kann oder nicht sehen will ,und deren Vorschläge zur Behebung der Wirtschaftsnot völlig un¬
geeignet sind . Zusammenfassend forderte Hörsing die Schaffung
des Einheitsstaates , zweitens einen wirtschaftsvolitischen Plan , der
allen Kreisen , Arbeitgebern und Arbeitnehmern neues Vertrauen ,
«rhöhte Beschäftigung , Verdienst und Brot gibt , Umbau der Steu¬
ern und Zölle , planmäßige Umkolonisierung der Land - und Forst¬
wirtschaft .

Auf dem Marsch zum Reichsbannerstadion marschierten die Ka¬
meraden durch die Breitestrabe an ihrem Bundesvorsitzenden , dem
Reichstagsvräsidenten Paul Lobe und dem Führer des Schutz¬
bundes Julius Deutsch vorbei .

Im Stadion wurde am Nachmittag ein V o l k s f e st durchge-
fübrt , das den stärksten Besuch aller Veranstaltungen aufzuweilen
batte . Schätzungsweise haben an dieser Feier über 150 000 Menschen
teilgenommen . Auf den Kampfbahnen und im Schwimmbad zeig¬
ten die Schutzsportabteilungen Wettkämpfe und sportliche Vorfüh¬
rungen . Auch die Berliner Sanitätsabteilung führte Reltungs -
arbeiten vor .

Bei Einbruch der Dunkelheit rief der Lautsprecher die Massen
zur Kampfbahn . Die Anschlnbkundgebung im Rahmen einer Abend -
feier begann mit einer Nede des preußischen Ministers des In¬
nern , Dr. Waentig . Der Führer des österreichische Schutzbun¬
des , Julius Deutsch , sprach die Hoffnung aus , daß nicht nur
in weihevollen Stunden vom Anschluß geredet wird , sondern auch
die Tat folgt . Mit erhobener Stimme rief er dann über den Platz :
„Ich klage hier vor dem Forum der deutschen Demokratie die öster¬
reichischen Halb - und Eanzfaschisten , die sich in der Heimwehr tum¬
meln , des Verrats an dem Anschluß Oesterreichs an Deutschland
an." ^Scheinwerfer blitzten auf , hunderte schwarzrotgoldene Fahnen
marschierten in die Kampfarena , hunderte Fackelträger begleiteten
sie . Aus der Mitte des Platzes stand ein Riesenmast . Die deutschen
Ländervertreter in alten Trachtenkostümen und mit Standarten in
den Landesfarben gruppierten sich um diesen Mast . Ein Sprecher
rief alle deutschen Lande zur Niederreibung der innerdeutschen
Erenzpfähle rum Einheitsstaat auf . Ueber die Ländervertreter hin¬
weg stieg am hohen Mast die Reichsflagge auf , das Deutschlandlied
klang über den Platz . Am Schwimmbad knatterte das Feuerwerk
in die Luft .

Französischer Sozialistenkongrefi
Bordeaux , 10. Juni . . (Eig . Draht .) Die Dienstag -Vormittags¬

sitzung des sozialistischen Kongresses war internen Parteiangelegen¬
heiten gewidmet . Morel hielt ein mit starkem Beifall aufgenom¬
menes Referat über die Entwicklung des sozialistischen Povulaire .
der dank einer intensiven Propaganda allwöchentlich ein« Zunabnre
seiner Abonnenten aufzuweisen habe.

Leo Blum berichtete über seine Tätigkeit als politischer Ebes -
redakteur des Blattes und drückte den Wunsch aus daß der Povu¬
laire auch weiterhin eine Freitribüne für alle innerhalb der Partei
vertretenen Richtungen und Tendenzen bleibe . Renaudel forderte ,
wahrscheinlich im Hinblick auf seinen eventuellen Wiedereintritt in
den Vorstand , bestimmt « technische und organisatorische Reformen
in der Redaktion des Blattes .

Am Schluß der Sitzung wurde der Bericht über den Ponllaire
angenommen . Die von dem Kongreß zu fällenden votttsiche« Ent¬
scheidungen werden bis Mttwoch vorbereitet
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Vas 6mi)e halt?
Lebensfragen - er Sozialversicherung

Die westfälische Berwaltungsakademie , Abteilung Jndustrie -
bezirk , in Bochum lieh dieser Tage im Rahmen einer besonderen
sozialpolitischen Tagung Gegenwartsfragen der deutschen Sozial¬
versicherung kritisch beleuchten. Das Thema der Tagung lautete :
„Was ist von den Angriffen auf die Sozialversicherung berechtigt,
was unberechtigt? " Eine stattliche Rednerreihe : Professor Weber-
( Münster ) , Professor Dr . Albrecht ( Jena ) , Präsident des Landes¬
arbeitsamts Dortmund Dr . Ordemann , Regierungsrat Dr . Rock -
täschel ( Dresden ) . Professor Dr . Heyde (Berlin ) und Professor Dr .
Briefs (Berlin ) marschierte auf . Nicht alles , was in Bochum vor¬
getragen wurde , ist neu , manches — vor allem die Abrechnung
mit den Sozial -Reformern " Horneffer und Saartz war erfreulich,
manches schief, unklar und bedenklich . Angesichts der neuen Be¬
drohung des Arbeiterschuhes durch die von dem Kabinett Brüning
geplante Reform der Reichsversicherungsordnung verlohnt es sich,
von den Ausführungen der Redner etwas ausführlicher Kenntnis
zu nehmen . . .

Professor Weber (Münster ) gab in seinem Vortrag über

„Grundtendenzen des Eegenwartskampfes um die Sozialpolitik "

eine Art Perspektive der großen sozialpolitischen Bewegung , die
unlösbar verbunden ist mit dem Aufstieg der Arbeiterklasse. Weber
lehnte jede rein negative und destruktive Kritik ab . Profesior
Albrecht ( Jena ) setzte sich mit der von dem Hugenbergschützling
Haartz aufgeworfenen Frage : „Sozialversicherung oder Zwangsfvar -

koste " auseinander . Er stellte ihr gegenüber die Gegenfrage , ob die
Aufgaben der Sozialversicherung, die der Allgemeinheit zugute
kommen , wie z. B . der eminent wichtige allgemeine Gesundheits¬
schutz , bei der Beschreitung des Wegs der Zwangssvarkaste billiger
und vollkommener bewältigt werden können. , Diese Frage müsse
-verneint werden. Ebenso zu verneinen sei die Frage nach der
Durchführbarkeit der Zwangssvarkassenpläne nach ihrer . verstche-
rungstechnischen Prüfung . Die Durchführung der Haartzschen Pläne
bedeute eine Endbelastung des Sparers in Höhe von rund 20 Pro¬
zent, — ein Satz, der weit über den der Sozialversicherung binaus -
gebe .

Die „Eefahrengemeinschaft in der Sozialversicherung unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Arbeitslosenversicherung" erörterte
Dr . Ordemann . Er führte im wesentlichen aus : Der berufliche
Eefahrenausgleich erheische die Erstrebung einer gesunden Mittel¬
linie . Die Bildung von Gefahrenklassen werde jedoch auf
die Dauer nicht zu umgeben sein , wie man an den heute bereits
bestehenden Sondervorschriften für Saisonarbeiter erkennen könne .
Eine gewiste Auflockerung und Dezentralisation des Beitrags lei
erwünscht. Der Gesahrenausgleich bade Vor - und Nachteile. Es
komme alles darauf an , durch eine richtige Formgebung die Nach¬
teile auf ein Minimum zu verringern und die Vorteile auszu¬
nutzen . Erst wenn die Mittel der Eigenhilfe erschöpft seien, dürfe
der Grundsatz einer für alle und alle für einen angewandt werden.

Dr . Rocktasche l, der über „Sozialversicherung und Sozial -
belastung" sprach , betonte , dab an Hand eines Vergleichs mit den
Friedensjahren eine beträchtlich stärkere Beanspruchung der Kassen
nicht geleugnet werden könne . Angesichts der fortschreitenden gün¬
stiger lautenden Eesundbeitsstatistik sei das befremdlich und laste
den Gedanken an eine unbillige Ausnutzung der Krankenkasten
aufkommen. Eine Reform der Krankenversicherung sei schon aus
diesen Gründen notwendig . Die Regierung verspreche sich von die¬
ser Reform finanzielle Hilfe auch für die Invaliden - und Knapp -
jchaftsverstcherung. Rocktäschel kam zu dem Schluß, dab bei der
gegenwärtigen großen Wirtschaftskrise in der Sozialversicherung
eine Erhöhung der Beiträge nicht durchführbar sei . Eben o könne
vorerst eine Erweiterung des Umfangs der Sozialversicherung

nicht mehr in Frage kommen . Don einer Derwaltungsreform
solle man sich nicht allzu viel Gewinn versprechen .

„Sozialversicherung oder Sozialversorgung ?" war das Thema
Dr . Hey des . Er erklärte nach einem Vergleich der deutschen Der -
hältnisse mit der Sozialversicherung des Auslands daß die Ver¬
suche , aus dem Weg der Versorgung soziale Aufgaben zu lösen,
nicht als Vorbilder empfohlen werden könnten. Insbesondere
sei die Art , wie z . V . Australien den Bezug einer Altersrente
von Bedingungen (gute Ehefübrung , allgemeines Wohlverhalten ,
Nachweis des Mangels an Vermögen usw.) abhängig mache , für
Deutschland unmöglich nachahmenswert . Die Frage , ob Versorgung
oder Versicherung für ein Volk teurer oder billiger sei,
könne man heute mit öilfe von Vergleichen noch nicht beantwor¬
ten. Es sei auch schwer zu sagen, ob Deutschland heutzutage die
steuerlichen Mittel für eine Versorgung aufbringen könne . Im
allgemeinen dürfe mit der Sozialversicherung , wie sie sich beute
in Deutschland präsentiere , d . b. in ihrer vielfachen Verbindung
mit dem Versorgungsprinzrp zufrieden lein . ^ „ _

Den Schlubvortrag hielt Profesior Dr . Briefs (Berlin ) . Er
sprach über „Sozialversicherung und Wirtschaftsordnung ^. Die von
Heimann in seinem Buch „Soziale Theorie des Kapitalismus
aufgeworfene Frage : „Ist die Sozialpolitik das Ende des kapita¬
listischen Wirtschaftssystems?" verneinte Briefs mit der Begrün¬
dung , daß die Sozialpolitik lediglich die Svannräume des kapita¬
listischen Systems einenge ; sie baue sich jedoch auf diesem System
auf . Die Sozialpolitik habe »war die Spielregel des Liberalismus
getroffen nicht aber das kapitalistische System . Die Abhängig¬
keit der Sozialpolitik von ihrem Unterbau verpflichte zur Rück¬

sichtnahme auf dessen Tragfähigkeit . Das fei die Frage , die bald
,n der Praxis gelöst werden müsse.

*

Der Grundakkord , der durch alle diese kritischen Be¬

trachtungen tönt , hört sich etwas verdächtig an . Er

klingt wie eine leise Mahnung zum Ab stoppen der

Sozialresorm . Soll das der Weisheit letzter Schluß
sein ? Vielleicht der Weisheit gewisier Professoren und Re -

gierungsleute . Kann das kapitalistische System die

von der Arbeiterbewegung erkämpften sozialpoliti¬
schen Fortschritte wirklich nicht mehr tragen ?
Wenn ja , dann umsoschlimmerfürdiesesSystem .
Warum müsien partout die Fortschritte abgebaut werden ?
Kann man nicht ebenso altersschwach gewordene Fundamente
durch bessere Pfeiler ersetzen? Auch die A r b e i t e r sind keine

Fanatiker der Beitragszahlung . Aber deswegen
haben sie noch keine Veranlassung , zu rufen : Das

Ganze halt ! Mag sein , daß das kapitalistische System in¬

folge des sozialpolitischen Fortschritts an einem kritischen
Punkt steht . Sollen aber die Arbeiter deshalb resignieren ?
Sie werden nicht resignieren , sondern marschie¬
ren , und nicht die Welt , sondern nur das , was an ihr be¬

sonders reformbedürftig geworden ist , nämlich die Nicht¬
arbeitsbeschaffung des kapitalistischen Systems , wird bei dem

Vormarsch der Arbeiter zusammenstürzen . Ein System , dw,
Millionen von Menschen keine Arbeit geben kann — noch sind
ja nicht die Soziallasten , sondern andere Leute die Arbeit -
Geber — ist nicht wert , daß man von ihm wie vor einem
Heiligtum scheu Halt macht .

Au* aß&ek Weit
Unwetter in der Schweiz

Bern , 10 . Juni . Am Pfingstsonntag wurden groß« Teile der
Schwer, von einem schweren Unwetter beimgesucht . An viele«
Orten traten die Flüsse über ihre User. Stellenweise stand da»
Master so hoch in den Straßen , daß der Verkehr eingestellt werden
mußte. An den Gartenkulturen hat das Hagelwetter verheerenden
Schaden angerichtet . Verschiedentlich mußte die Feuerwehr aufge - '

boten werden, um die zahlreichen Hinderniste wegzuräumen.

Bootsungück in Oesterreich
Salzburg , 10 . Juni . Auf dem Obertrummer See kenterte am

Pfingstsonntag ein mit acht Personen besetztes Boot . Drei der
Insassen ertranken . Das Boot war von einem Angetrunkenen
mutwillig zum Schaukeln gebracht worden.

Opfer des Rheins in den Pfingsttage «
Der Rhein hat in Düsseldorf an den Pfingstfeiertagen seine

Ovfer gefordert . In der Nähe des Düsseldorfer Pappel «
Wäldchens ertranken zwei des Schwimmens unkundige Brüder .
An einer anderen Stelle wurde ein löjähriger Junge ein Opfer der
Fluten . Bei Zons versank vor den Augen seiner Braut ein 21 -
jähriger junger Mann . Die Leiche konnte noch nicht geborgen wer¬
den . Außerdem wird seit Pfingstsonntag ein etwa lOjäbriges Mäd¬
chen vermißt , das wahrscheinlich auch im Rhein ertrunken ist . Ein
anderes Mädchen, das beim Durchqueren des Stromes einen Wa¬
denkrampf erlitt , wurde von einem Paddler gerettet .

Segelboot gekentert
Saßnitz (auf Rügen ) , 10. Juni . Am Pfingstsonntag unternahm

der 21jäbrige Walter Hausmann mit seinem in Berlin ansässigen
Bruder Willy und zwei anderen Leuten eine Fahrt mit einem
Segelboot . Die jungen Leute , die offenbar des Segeln ? unkundig
waren , batten die Segel festgelegt, etwa 1000 Meter vor der
Hafeneinfahrt legte eine starke Boe das Boot auf die Seite , die
vier Jnsasten sielen ins Wasser und ertranken , trotz versuchter
Hilfe.

Autounglück
Auf der Landstraße Eisleben —Halle fuhr ein mit Steinsetzern

besetzter Lastkraftwagen vermutlich infolge Versagens der Steue¬
rung gegen einen Baum . Neun Personen wurden verletzt , davon
5 schwer, eine schwebt in Lebensgefahr .

Blitz schlägt in Touristengruppe
In den oberbaoerischen Bergen schlug der Blitz in zwei Tun-

riftengruppen . Sämtlich« Touristen wurden betäubt . Zwei Per¬
sonen erlitten am ganzen Körper lebensgefährlich « Verletzungen,
während acht mit leichteren Verletzungen davonkamen.

Kürten gesteht immer mehr Verbrechen
Das Schuldkonto Kürtens wächst von Tag zu Tag weiter . Die

Gesamtzahl der von ihm zugcgebenen Verbrechen beläuft sich auf
über 60 Delikte, darunter 11 Morde und über 20 Brandstiftungen .
Kürten bat jetzt auch zugegeben, in den Jahren 1921 bis 1925 in
der Altenburger Gegend zwei Morde , vier Mordversuche und eine
Brandstiftung verübt zu haben . Nach einer Meldung der DAZ hat
er die Mord« begangen an einem 20jährigen Mädchen und einer
35jährigen Frau .

Neun Personen an Alkoholvergiftung gestorben
Wie die Neuyorker Städt . Eesundheitsbehörde bekannt gibt , sind

im Laufe von 24 Stunden neun Personen infolge des Eenusies von
Misky , der Holzalkohol enthielt , gestorben.

„Frenze !" in von«
Mit dem Freispruch eines 56jährigen Arbeiters durch das Schöf¬

fengericht Bonn ist eine Gerichtsverhandlung beendet worden die
etwas an den Fall des Amtsvorstebers Frenze! aus Potsdam -
Bornim erinnert . Die 19jährige Tochter des Angeklagten beschul¬
digte diesen , mit ihr fortgesetzt Blutschande getrieben zu haben .
Das Gericht glaubte der Belastungszeugin nicht und wies nach ,
daß diese sich absichtlich in das Lügengewebe verstrickt hatte , um
ihre zweite uneheliche Niederkunft mit dem angeblich an ihr ver¬
übten Jncestverbrechen zu begründen .

Krakatau wieder in Tätigkeit
Der Krakatau , der große niederländisch- indische Vulkan , bei des¬

sen letztem Ausbruch im Juni 1929 mehrere hundert Menschen um¬
kamen , ist zur Zeit wieder in Tätigkeit . Da » Krakatau -Observa¬
torium stellte 16 Eruptionen ver Minute fest. Die bei der Juli -
Katastrophe im Meer versunkene, dem Krakatau vorgelagerte Insel
Arnak , die während einer Eruption im Januar 1919 entstanden
war und in einer Länge von 975 Metern den Meeresspiegel um
10 Meter überragte , ist wieder aufgetaucht . Die bedrohte Bevölke¬
rung wurde von einer panikartigen Stimmung ergriffen .

Freitod Pascins
Jules Pascin , einer der intersiantesten und erfolgreichsten Pari¬

ser Maler , hat sich in seiner Wohnung erhängt . Die Freunde , die
die Tür «ft Wohnung des Künstlers , den schon seit Montag nie¬
mand gesehen batte , gewaltsam öffneten , fanden « in Testament
und einen Abschiedsbrief vor . Pascin ist geborener Bulgare , lebte
aber schon seit 20 Jahren in Paris .

Luftfahrthochschule in Frankreich
In Frankreich, dessen Lustfahrtetat jährlich 2 Milliarden Francs

beträgt , wird demnächst eine Hochschule für Luftfahrt eröffnen .

1600 falsche Führerscheine
In Frankreich sind in letzter Zeit etwa 1600 falsche Führerscheine

an Fahrkandidaten ausgestellt worden , die die Führervrüfung nicht
bestanden haben , Der Eroßschwindel dürste im wesentlichen auf die
llnkorrektheit eines einzigen Beamten zurückzuführen sein , gegen
den bereits vorgegangen wurde . Die zuständige Stelle will den
1600 falschen Fahrern den Führerschein wieder entziehen und außer¬
dem gegen sie ein gerichtliches Verfahren wegen Bestechung einer
Amtsperson einleiten .

Opfer de» Kriegswahnstnns
Aus Augsburg wird berichtet : Am S. August 1911 zog im jugend¬

lichen Alter von 23 Jahren der Holzbildhauer Franz Habe "in den
Weltkrieg als Angehöriger der 3 . Infanterieregiments in Augs¬
burg . Ein Rückenmarkschuß , den er in der Schlacht bei Blamond
am 29. August 1911 erhielt , hatte eine vollständige Lähmung seines
Körpers vom Brustkorbrond abwärts zur Folge . Am Donnerstag ,
also beinahe 15 Jahre nach Erbalt des Schusses , ist er seinem
schweren Leiden , über das er in der langen Zeit seines Kranken¬
lagers nie klagte, erlegen . Der nunmehr Verschiedene, der fein
schweres Los mit einer seltenen Willensstärke trug , war ein starker
innerlicher Mensch , der durch sein bescheidenes und anspruchsloses
Wesen die Hochichätzung eines jeden erwarb . Die lange Zeit seine»
Krankseins verkürzte er bald mit Leien, Modellieren , Malen , Aus -
besiern von Eipsfiguren usw . Mit seiner ptente und dem Erlös
seiner künstlerischen Arbeiten unterstübte er seine Mutter und »um
Teil selbst seine kranken Geschwister . Ein Heldenleben ist mit ihm
erloschen .

vie Räumung von Sehl Hai begonnen
uit&

Dienstag vormittag gegen halb 11 Uhr haben zehn Off-toj***, .jj,
185 Unteroffiziere und Mannschaften des französischen j
regiments 170 im Sonderzug Kehl verlassen , um st^
ihrem neuen Standort Geradmer in den Vogesen zu bes

^
Ein zahlreiches Publikum , das sich jeder Kundgebung ^
wohnte dem Abmarsch bei. Die Bahnsteige waren bis zur »w
des Zuges von Doppelposten abgesperrt .

Ei

vie Lehrpläne der Höheren Lehronsta !"
Der Minister des Kultus und Unterrichts Dr . R e m m e l '

an die Direktionen der Höheren Lehranstalten einen Erlaß 0e*
j ..

demzufolge in Hinblick auf die immer wieder lautwerdenden
über starke Ueberlastung der Schüler beabsichtigt ist, mit «“U
des Schuljahres 1931/32 die böchstzuläsiige Pflichtstundenzahl ,
gleichzeitiger Beschränkung des Lehrstoffes auf 32 und die StU"

zahl für die Teilnahme am wahlfreien Unterricht auf köm" ^
festzufetzen . Die Direktionen werden auf 1. Juli d . I . um
schlüge für die künftige Gestaltung der Lehrpläne ersucht .

Sie wälzen einfach ab
Die badische Anwaltschaft erläßt eine Bekanntmachung,

zur Deckung der badischen Gewerbesteuer ( der seit 1 . Avril ^
auch die Rechtsanwälte unterworfen sind ) in allen Sachen ein
vrozentiger Zuschlag zu den Gebühren erhoben wird .

Die Herren Anwälte wollen also selbst nichts tragen , die an°
^

müsien zu den ohnehin hohen Gebühren einfach berappen . Eine '
^

fache und praktische Methode im Jnteresie des eigenen EeldbeN

Der Ärbeitsmarkt
in Süöwest - eutfchlan-

«rt<

Nur sehr geringe Abnahme der Arbeitslosigkeit ^
Die Arbeitslosigkeit hat in der zweiten Hälfte des Mai, jL

16 . bis 31. Mai , wieder nur eine geringe saisonmäßige Abim j
erfahren . Die Belastung der Unterstützungseinrichtungen
der Berichtszeit sogar noch erheblich weniger abgenommen a>- ^
Eesamtlast der Arbeitslosigkeit überhaupt . Einer Abnahme m ^
versicherungsmäbigen Arbeitslosenunterstützung um rund l80U. |ti
terftützte Männer steht eine Zunahme um 100 Frauen in
chen Unterstützungsart und eine Mehrbelastung der Krisen ®^
stützung um 600 Personen gegenüber , so daß sich in der
Hälfte des Mai nur mehr eine Gesamtabnahme um rund 80# &
jjonen ergibt , gegenüber einer Entlastung um 5700 in der 811
Monatshälfte . ^

Rach der Statistik der Arbeitsämter war der Stand an Kjt
stützen Arbeislosen am 31 . Mai 1930 folgender : In der »ÄF
rungsmäbigen Arbeitslosenunterstützung 70 687 Personen l^
Männer , 11385 Frauen ) in der Krisenunterstützung 15 72°
sonen (12591 Männer , 3135 Frauen ) . . ft*

Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel in der Zeit vom
31 . Mai um 805 Personen oder um 0,9 v . H . von 87 218
(70 167 Männer , 17 051 Frauen ) aus 86113 Personen sS
Männer , 17 520 Frauen ) , davon kamen auf Württembergs ^
gegen 30 216 und auf Baden 56 905 gegen 56 972 am 1°

:
"

5?;st

1930 . Im Eesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutl^Ä
kamen am 31 . Mai 1930 auf 1000 Einwohner noch 17,2 Hau ^ k
stützungsempfänger gegen
31 . Mai 1929.

17,3 am 15. Mal 1930 und

Württembergs Volksfchullehrer
gegen - emokratifche Partei

Die Freundschaft gekündigt
Aus Stuttgart wird uns geschrieben : J
Zwischen der Organisation der württembergischcn

lehrer und der Demokratischen Pattei bestanden seit Jabr ^ ŝ

starke Bindungen , teils persönlicher, teils weltanschaulich8^
so daß die Organisationsleitung oft den Eindruck einer p
schen Agitationsfiliale machte . Seitdem die Demokraten
mit Herrn . Bazille und seiner baucrnbündlerischen Gei" ^ i>

zu einer Regierungskoalition zusammengeschlossen haben
dings sogar von der Abhaltung gemeinsamer politischer j
Versammlungen mit dem Bauernbund nicht zurückschrecken , ^

f«l.
9re

:r>ö)-

Verhältnis eine starke Abkühlung erfahren . Der
bund , dem von Bazille dafür die agitatorischen Stichworte
werden , bekämpft aufs fanatischste jede Reform der Lehrer" (r
und verbreitet im Lande die Behauptung , daß diese Neier^ j
für das Land unerträgliche Belastung zur Folge habest xck
Das Organ der Lehrer erhebt nun bittere Beschmutz "
über , daß die Demokraten diese Agitation unwidersprlE, ^ : .
gehen lasten und schreibt ihnen das folgende ins Stamm ^

Wir können niemanden Vorschriften machen über sein M
und seine Stellungnahme . Aber es soll sich auch niemand ^ f
wenn die Lehrerschaft zwischen den schmerzlichsten

" t#
tersten Gefühlen sich hin- und hergerisien fühlt , angesiE ^ E
was sie in den letzten Monaten erleben mußte , unter
gender Duldung von Kreisen , die sich bisher und m» ,5, . -
Recht in besonderem Maße als schulfreundlich bezeichn" ^ jj#'
Es wäre allerdings das Ende einer einst lebendigen jjj
Aufgabe einer neuen Zeit und einer neuen Generation .^
aus grundsätzlich und tatsächlich geänderten Verhältn ' l!^ *
eine neue Tradition zu schaffen , die brüchige legendenn»

^,m
standteile mit fester Hand ausschaltet und sich den tc° mK
Blick und das schulpolitische Wollen nicht durch falsch
Pietät und übernommene oder parteipolitisch geförderte -

Abneigung trüben läßt .
"

Das ist für die Demokraten eine deutliche, aber wo«

Abfuhr .

Volkswirtschaft ■ff fV
Der Fleischverbrauch der nordamertkanischen BevSlkeruaS J

Jahr 1929 mit 136,8 Pfund pro Kopf angegeben . Gegenuo f
sahr ergibt sich «in geringer Rückgang. An der Spitze ve- m: |(i
steh« Schweinefleisch mit 72.8 Pfund ; dann folgt R>nds " ' '^ ,c' "
in weitem Adstani). .<sKfw*hnwn der liorSeinen Höhepuull erreichte der
Fleischverbrauch im Jahre 1921 mit 119,7 Pfund b- i«fJV

Die Deutsche Rcichrpoft wird im Rahmen ihre » .
Programm « zunächst zusätzlich« Austräge tn Höhe
nerourgeben . In Frage kommen Aufträge an vie l20
Kraftsavrzcug , und die Bauindustrie . Bei den erwähnten .
Mark handelt e« stch nicht um Beträge au« der Mou" ! r f
Die ModilistcrungSanletbr selbst wird 4M Millionen ^ ,
von denen 150 Millionen Mark auf die Rclchspost entfall "

«• i * e ^
Fortschreitende Konzentrierung . Der Internat i » n

ist provisorisch bi « (snde
nur für den Fall, datz der

! 1930 verlängert worden . Die
her gemeinsame Verkauf, wofür

errichtet werden sollen, bis Mitte de« lausenden Javre « pol jj
Mit der Durchführung des gemeinsamen Vcrkausl,,̂ ^ ,«(9^gemeinsamen
nationale lzilcnkartell erst volle Wirkung erbauen . ^ ^

Do ^ agziÄ
allem Wert aus eine Kontingentierung der Produkts>» - wfinl'
aber das Angebot auf den Oiportmärkten nicht ^
den . Durch Bildung gemeinsamer BcrkaufSverbände
die KoMiolle über Angebot und Preis .
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Ein Vergleich : Die Sozialdemokratie und die übrigen Parteien

Das sind die Gegner !
Ohne Zukunft und ohne Organisationskraft / Wer bezahlt sie ?
j. Der Jahresbericht der Sozialdemokratischen Partei
„ *®tsdilands für das Jahr 1929 ist in der gesamten Oeffent-
h®*eit mit größtem Interesse aufgenommen worden. Die
p
lfteipresse hat aus dem umfangreichen Buche , das in jeder

JJrteibnehhandlung zu haben ist, wichtiges Material ver-
?®*ntli<ht . Die Tatsache, daß die Sozialdemokratie öffent-
j
»® ▼on ihrer organisatorischen Entwicklung berichtet, ist

k ® Beweis unerschütterlicher Kraft . Keine andere
Sftei legt so offen ihre Bücher auf.

j. Auch die bürgerliche Presse hat das anerkennen müssen.
^ schwerindustrielle „DAZ .

“ schreibt von der

„Macht der Sozialdemokratie “ .
Teil der bürgerlichen Presse glaubt allerdings , durch

■
' » Uchweigen über die Existenz der Arbeiterpartei
*fa*regzukommen.
, Wie sich auch die Presse verhalten mag, die Sozialdemo¬
kratische Partei wird in breitem Strom vorwärts marschieren
!®d Frauen und Männer, vor allem aber die Jugend , in ihren

zwingen. Die Sozialdemokratie ist und
? ‘ ® ibt die Partei der Gegenwart und der Zu -,
Mb ft Die Partei wird ihre Organisationen durch die Tat¬
kraft ihrer Funktionäre immer weiter ausbauen . Sie wird

neue Mitglieder, neue Mitstreiter gewinnen, sie wird neue
Ortsgruppen gründen , dort wo es notwendig ist. Es steht fest,
daß keine Partei der Sozialdemokratie Gleiches ent¬
gegenzustellen hat . Nach Erscheinen des Berichts der Sozial¬
demokratie ist es notwendig, die gegnerischen Par¬
teien von heute näher zu betrachten.

Die deutschen Industriellen sind von der Ohnmacht der
bürgerlichen Parteien überzeugt . Sonst hätte der Geheimrat
Duisberg nicht den Ruf nach einer politischen Aktivierung
der industriellen Persönlichkeiten erhoben . Dieser Ruf muß
den schaffenden Schichten des Volkes Warnung sein . Nicht
umsonst haben die Industriellen vorher beschlossen ,
politische Berater in großen Werken und Industrien
einzustellen . Das sind alles Versuche , die Sozialdemokratie
zu überwinden .

Sie werden aber genau so fehlschlagen wie die Versuche
des Volksparteilers S c h o 11 z , der zur Sammlung der
„bürgerlichen Mitte" geblasen hat . Jungdo, Volkspartei, Volks¬
konservative und Demokraten sollten in gemeinsamer Front,
natürlich gegen die Sozialdemokratie, marschieren. Dieser
Versuch des Zusammenschlusses mußte mißlingen, weil sich
die Anhänger der einzelnen bürgerlichen Richtungen nicht
einmal in kleinen politischen Fragen einigen können.

Daraus ist die Lehre zu ziehen, daß die große politische
Kraft allein bei der Sozialdemokratie liegt. Sie hat
allein im ersten Viertel des Jahres 1930 Uber 10 000 neue Mil
glieder gewonnen, so daß sie jetzt 1 032 000 Mitglieder zähl !

Wie es mit den bürgerlichen Parteien bestellt ist, geht a » >
einer Broschüre hervor , die in der Schriftenreihe des Jung
deutschen Ordens erschienen ist . Es wird dort untersucht
wer den bürgerlichen Parteien die Wahlkosten bezahlt
Der bürgerliche Verfasser kommt zu der Feststellung , dal
es in Deutschland nur eine einzige Partei gibt, die ihre Wall!
kosten selbst bezahlt : das ist die deutsche Sozialdemokratie
Da die bürgerlichen Parteien nur schwache Organisationei
haben, erhebt sich die Frage , wer eigentlich die Kosten dies '
Parteien bezahlt . Der Jungdeutsche antwortet selbst :

.Es bleibt nur die an Menschenzahl kleine , aber geb 1
mächtige Gruppe der international fundierten Konzern
Tatsächlich läßt sich auch an markanten Beispielen nach
weisen, daß die Konzerne der Bankwelt und der Schwer
industrie hauptsächlich als Geldgeber der deutsche
bürgerlichen Parteien auftreten .

“
Der bürgerliche Verfasser erklärt ausdrücklich, daß da -

Kapitalistengeld weder aus Gutmütigkeit noch aus Vater¬
landsliebe gegeben werde. „Für die Geldgeber gibt es haupt¬
sächlich das Geschäftsinteresse“ .

Sehen wir uns die anderen Parteien an i
Die Partei der Phrase .

. Da sind die Hakenkreuzler . Sie nennen sich stolz

. »d zuversichtlich Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter -
Atei . Die Hakenkreuzler hätten auf ihrer Münchener
j,

®hrertagung Ende April Gelegenheit gehabt , genaues von
v*r*r Organisation mitzuteilen . Es wurde beiläufig die nicht
ydizukontrollierende Mitgliederzahl von 250 000 von den

lienkreuzlern kolportiert . Aber zuverlässige und
i * ch & e w i e s e n e Zahlen hört man von den Hakenkreuz -
j®*® nicht . Man muß bedenken , daß die Propagandaabteilung
- ?r Hakenkreuzler im Zusammenhang mit einem ttber-
rM'Pnglidien Aufruf Hitlers noch Mitte Februar 1930
pklärte, daß „hundertausend Propagandisten arbeiten , wenn
fader Parteigenosse seine Pflicht tut"

. Damals gaben also
J

1* Hakenkreuzler selbst die Zahl ihrer Mitglieder mit 100 000
Aber auch diese Zahl ist nicht nachzuprüfen — sie wäre

fftoerhin niedrig genug, im Verhältnis zu den hakenkreuz -
^ schen Anmaßungen.

Man hört von den Hakenkreuzlern schöne
Phrasen , aber keine Zahlen Ober ihre Organisation .
Genaue und nachprüfbare Angaben fehlen jeden¬
falls vollständig .

. . Wer als Mensch politisch auch in der Zukunft wirken
der wird sich nie und nimmer der Haken -

bf « uzpartei anschließen . Sie wird zwar noch an der
Mwenbergpartei fressen , aber im übrigen hat sie den Höhe -
5»®kt ihrer „politischen Wirksamkeit “ erreicht . Sie selbst ist
L**on überzeugt , daß sie politisch nicht mehr vorwärts

®®njt , sie will noch mehr als bisher an die Gewalt
Wellieren. Das geht auch aus einem Preisausschreiben im

ölkischen Beobachter" hervor , das eine neue Kopfbedeckung,
j e „Kopf und Nacken schützen " soll , fordert . Dazu kommt,
, Hitler das Nationale in seiner Partei über das So -
J * 1 e stellt Aus proletarischen und mittleren Schichten , die

soziale Not leiden , darf niemand mehr zu Hitler stoßen

Die Deutschnationalen .
Piett, ^ >e Deutschnationale Volkspartei gibt ver¬

fluch an Funktionäre ein „Deutschnationales Taschenbuch",
(jj

* über Organisationsdinge Aufschluß gibt , die Hugenber
Unbedenklich hält . Aber selbst in diesem Taschenbu

keine genauen Mitgliederzahlen veröffentlicht , es gibt
genaue Auskunft über die Einnahmen und Ausgaben5*ine®er Parteikasse .Är”1"*'

Ij- nren

-8

t

Die Parteifunktionäre sind nicht würdig,
von dem Stand ihrer Organisation genaues zu

Nun , in einer Organisation , in der ein persön -
' en ~ " Regiment herrscht, kann sich kein gedeihliches
ki ^ auensverhältnis herausbilden . Hugenberg weiß seit
e, 5*n , daß er von eigenen' Parteigenossen bekämpft wird,
S(. ®Bßte sich also hüten , seinen „Feinden" etwas über den

«d der Organisation zu sagen. ’

. Daß die Deutschnationalen seit der Abspaltung
»n

r Volkskonservativen fast die Hälfte ihrer Mit¬
glieder verloren haben , ist kein Geheimnis .

k. Io Hamburg z. B. scheint es , als ob die ganze vorhanden
<yT*£®ne Organisation die Flucht ergriffen hat . Es hat keinen

daß sich noch jemand der Deutschnationalen Volks -
*nschlieflt . Ihr Ende ist sicher. Ihr Schicksal ist be-

falzt macheh Treviranus und Lambach in
»C ^ e, eine neue Orge
!#iv,„ »her noch nicht gen
»h^ B 'he , eine neue Organisation ins Leben zu rufen.

gelungen. Es ist wahr , daß im „Bürger-
Berlin
Es ist

y
yL
&
i >T>
-->K "

seV
14 c- !
|C4, tfSfaß

" * gewisse rarteunüdigi
zahlen , man will sich nicht dem Zwange einer Partei -

• soweit solches überhaupt noch in Massen vorhanden ist ,
gewisse Parteimüdigkeit vorhanden ist , man will keine

£ U»j

5ept&u
.Di

fügen und scheut jede ehrenamtliche Partei -

Opfe 0 Arbeiterklasse dagegen ist bereit , für ihre Sacher zu bringen , so ist es und so muß es bleiben .
_ Die Arbeiterklasse hat in der Schule des Kampfes
gjernt . daß die gemeinsame Abweltr und die gegen -

D,
Hilfe dringend notwendig ist

lr8«n
*S ®^er nur durch die Organisation möglich und diese . Organisation

J ^ sation muß durch Beiträge und Arbeit erhalten werden . Zeit beginne
jr Pen - J , - — -

««SS»-

[iir i enn auch der Werbeleiter des Jungdeutschen Ordens , der
n, f>-d 0 und Volksnationale in Berlin sprach , er -
daß sie keine

V
J?fa^ - *Ppe ! liert’

Bewegung sein wollen , die an die
steht doch fest , daß auch Jungdo und' riru Nationale nicht ohne Anhängerschaft politisch

sein könnten .

Wenn Jungdo und Voiksnationale so tun , als
ob sie auf die Massen verzichten , so doch nur des¬
halb , weil • es ihnen nicht gelang und auch nicht
gelingen wird , nennenswerte Volkskreise um sich
zu scharen .

Die Volkspartei . ,
Bei der Deutschen Volkspartei ist es so weit,

daß der Staatssekretär Kempkes , der über die Organi¬
sation berichtete, sehr bescheiden seiner Zufriedenheit dar¬
über Ausdruck gab, „daß sich der Mitgliederverlust im ,Jahre
1929 auf 38 000 beschenken ließ “.

Die Volkspartei berichtete auf dem Mannheimer Partei¬
tag von 2006 Ortsgruppen und 9653 Vertrauensmännern . Die
eigentliche Zahl der Mitglieder gibt sie nicht an. Besondere
Sorgen hat die Volkspartei, weil sie nicht über ein eigenes
Parteiorgan in der Reichshauptstadt verfügt . Die
Volkspartei verfügt immerhin über insgesamt 74 aus¬
gesprochen volksparteiliche Parteiblätter , aber daneben gibt
es nicht weniger als 440 Tageszeitungen , die der deutschen
Volkspartei nahesteben.

Hier muß die Arbeiterklasse lernen ! Wie viele von diesen
440 Tageszeitungen, die nach dem eigenen Eingeständnis der
Volkspartei für die Volkspartei arbeiten , werden auch
heute noch von Arbeitern gelesen . Damit muß
endgültig Schluß gemacht werden . Jede bürgerliche
Zeitung steht in den Diensten einer bestimmten bürgerlichen
Partei . Es ist unmöglich , daß Arbeiter eine solche Presse
weiter lesen In ihr Haus gehört die sozialdemokratische
Zeitung. Das darf nie und nimmer vergessen werden.

in der Deutschen Volkspartei befinden sich so
grundverschiedene Interessenten , daß diese Partei
nie und nimmer in der Lage sein wird , die Ver¬
treterin des „deutschen Bürgertums “ zu werden ,

wie es der Berichterstatter auf dem volksparteilichen Partei¬
tag zu Mannheim hoffte.

Jede bürgerliche Partei hat übrigens besondere - „A r -
b eitergruppe n“

. Daß Arbeiter in kapitalistischen Par¬
teien nichts zu suchen haben , ist selbstverständlich . Diese
Parteien sind selbst davon überzeugt , daß Arbeiter in ihren
Reihen nur Fremdkörper sind. Die Interessen gerade der
Deutschnationalen und Volksparteiler liegen auf ganz
anderen Gebieten , als auf denen der Arbeiterfürsorge .

Das Zentrum .
Es ist anzunehmen , daß die Zentrumsarbeiter aus

dem Worte des Zentrumsabgeordneten Schlack , daß die
Brüning- Regierung die , reaktionärste seit 1918 sei . die
erforderlichen Konsequenzen ziehen. Ein Vergleich der
Zentrums erfolge bei den Reichstagswahlen von 1912
bis 1.928 zeigt, daß die Zentrumspartei ständig im
Rückgang begriffen ist . Sie wird auch bei den
kommenden Wahlen wieder Mandate verlieren , denn die
Zentrumsarbeiter sehen deutlich, daß ihnen ihre Partei
nicht hilft . Hatte das Zentrum in der Zeit von 1881
bis 1907 im Reichstag immer mühelos seine rund 100 Man¬
date, so änderte sich das rapide bei der Wahl 1912, nach¬
dem sich das Zentrum an dem schwarz- blauen Block beteiligt
hatte . Es bekam damals nur noch knapp 90 Mandate. So
verlor es 8 Prozent seiner Stimmen und ging von 2,15 Mil¬
lionen Wählerstimmen unter 2 Millionen zurück. Obwohl jetzt
die f rauen das Stimmrecht haben , die meist eine gute
Stütze des Zentrums bilden, ist das Zentrum immer weiter
zurückgegangen. Hatte es früher 14 Proz. aller Wähler auf
sich vereinigen können, so sind es heute nur noch 12 Proz
In aller Erinnerung ist noch, wie das Zentrum auf unter
70 Mandate im Reichstag sank , nachdem es sich im Reiche bis
1928 am Rechtsblock beteiligt hatte .

Zum Zentrum rechnen sich durch die Abgabe
des Simmzettels heute nur noch 32 Prozent aller
in Deutschland lebenden Katholiken .

Die wirtschaftsparteilichen Spießerbolsche¬
wisten haben am Beginn ihrer Tätigkeit auf eine Partei¬

keinen besonderen Wert gelegt. Erst in 'letzter
sie mit dem Ausbau der Organisation , ja , sie

frün
Reichs¬

tagskandidaten der Wirtschaftspartei einen Sichtwechsal von
20 000 RM . unterschreiben mußten, den sie bezahlen müssen,
falls sie im Streit mit der Wirtschaftspartei nicht auf ihr
Mandat verzichten.

gehen sogar dazu über , eigene Parteizeitungen zu gründen .
Wie sie die Politik auffassen , geht daraus hervor , dal

Politik als Geschäft , vom Anfang bis zum Ende ,
das ist die echte Wirtschaftsparte *.
Kein Wunder, daß man seither von der Wirtschaftspartei

wenig über Parteibeiträge oder ehrenamtliche Parteiarbeit
erfahren hat Der heutige Reichsjustizminister B r e d t hat
offen erklärt , daß der Platz der Wirtschaftspartei auf der
Rechten ist. Damit sind alle anderen Fragen für Arbeiter ,
Angestellte und Beamte geklärt . Daß Bürgermeister
B a u m g a r t e n - Delitzsch auf dem Parteitag der Wirt¬
schaftspartei die Wirtschaftsparteiler als die „Sparta¬
kisten des Bürgertums " bezeichnete, rundet nur das
Bild. Die Wirtschaftspartei ist ganz materialistisch , ohne
jeden Idealismus — wie sollte jene Partei eine Zukunft haben ?

Die Splitter .
Die Behandlung der einzelnen Splitterparteien ,

die sich heute bilden und morgen sterben , kann man sich
hier ersparen . Die Baüernbündler und Christlichnationalen ,
die sich auch schon von Hugenberg abgesondert haben,
verdienen eine kurze Erwähnung : denn es sind jene Kreise,
die jetzt mit Hilfe der Brüning-Regierung das große Agrar¬
programm durchsetzen. Auch diese Parteien haben nicht die
festgefügten Organisationen wie die Sozialdemokratie.

Die Hoffnungen aller Splitterparteien haben
sich nicht erfüllt .

Die Demokraten , die durch ihren Kampf gegen die
Jungdemokraten und durch ihre Beteiligung an der Brtininz-
Regierung deutlich zeigen, wohin sie steuern , gehen organi¬
satorisch rapide abwärts Auf dem Mannheimer Parteitag im
Herbst 1929 wurde die Zahl der demokratischen Partei¬
mitglieder mit 113 000 angegeben. Man zählte angeblich 600u
Vertrauensleute und 1200 Ortsgruppen . Diese Zahlen muß
man allerdings mit großer Vorsicht aufnehmen , denr.
sie werden in dem Geschäftsbericht, nicht durch besondere
Aufstellungen nachgewiesen . Inzwischen haben die
Demokraten wieder viele Mitglieder verloren . In mell
gebenden politischen Kreisen schätzt man heute die Mit¬
gliederzahl der Demokraten auf 12 000 bis 15 000 .

Das organisatorische Dasein der Demokraten
wird vollständig verkümmern .

Erwähnen wir noch die Kommunisten . Die KPD. hat
seit Frühjahr 1927 keinen öffentlichen Parteitag abgehalten .
Der Parteitag vom Wedding 1929 diente nur dazu, die Blut¬
schuld der Kommunisten vom 1. Mai 1929 zu verwischen. Die
Kommunistische Partei hat also nicht einmal mehr die Kraft,
sich der Oeffentlichkeit zu stellen.

Wahrscheinlich weiß die Kommunistische Partei ,
die Partei des Arbeiterverrats , überhaupt nicht ,
wie wenig Mitglieder sie hat .

Die Bezirksleitung des Ruhrgebiets der KPD. hat selbst
im März 1930 festgestellt , daß die KPD . als Organisation im
Reiche einen „allgemeinen Tempoverlust“ hat . Man ver¬
schleiert mit diesem Ausdruck den offensichtlichen Rück¬
gang der Kommunistischen Partei . In Pommern wurde in
diesem Frühjahr ei rechnet, daß die KPD. in diesem Bezirk
keine 2000 Parteimitglieder hatte . Die Zahl der kommu¬
nistischen Parteizeitungsleser in Pommern ist mit 3000 sehr
hoch geschätzt. Die Moskauer Internationale führt
in ihren Berichten über die deutsche Sektion keine Zahlen an
Reichswettbewerb und Reichskontrolle der KPD. haben dieser
Partei keinen neuen Aufschwung geben können. Man sieh '
daß die Kommunistische Partei nicht nur politisch , son ^ -
anch organisatorisch auf den Hond gekommen ist.

Arbeiter , Angestellte und Beamte, kleine und mittlere
Bauern, sie alle finden ihre politische, wirtschaftliche and
kulturelle Vertretung in der Sozialdemokratie . In
jener Partei , die ihre Bücher rückhaltlos offenlegt, in jener
Partei , die heute schon über eine Million Mitglieder zählt,
über mehr als 200 Tageszeitungen verfügt und für die täglich
Tausende von Funktionären arbeiten . Wer sich näher über
den Stand und das Wesen der Sozialdemokratie unterrichten
will , der nehme das Jahrbuch zur Hand. Er wird sehen, wie
kraftvoll und unzerstörbar , wie zukunftssicher die Partei
ihren Weg geht.

Der Vergleich mit den andern Parteien zeigt ,
daß keine Partei die Stärke der Sozialdemokratie
erreicht . Keine Partei wird jemals mit der Sozial¬
demokratie politisch oder organisatorisch Schritt
halten können .

inein in die Sozialdemokratische Partei!



Volksfreund . Mittwoch , denll . Juni 1930 Seite 5Jti . 134

jjSogfale Stundschau
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten

Dresden tagte die
Echtskrankheiten in

,^ '^ b-Museums . AusBtit . -v,
gE »er

flfl!

Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der
den stimmungsvollen Räumen des neuen

in !Ü>V“ u ilull ‘5' **ua der Fülle des Stoffes fei der Vortrag
n Ministerialrat Ruvvert vom Reichsministerium des Jn -
" über das geplante Bewabrungsgefetz Hervorgeboben. In sehr

« m
lird

j . 1*» Weise setzte der Redner auseinander , wie verschieden die
«Iw ^un9 Beborden und Verbände zu diesem Gesetz sei , vor

^ di- n Beziehung auf den zu erfassenden Personenkreis , zu dem
A mtlich verwahrlosten Prostituierten wohl gerechnet werden
lösten . Dr . von P e z o I d - Karlsruhe regte qn, daß daneben auch

t dl«!
i4*f

ito ? tlich verwahrlosten Zuhälter und die renitenten Eeschlechts -
in den Krankenabteilungen der Arbeitshäuser bis zur

^ üsng untergebracht würden , weil sie den Ruf des Krankenhauses
Migen , die Ruhe desselben störten und durch Bebanvlungsver »
i .Gerung unnötig die Kosten erhöhten . Dr . L o e b » Mannheim^ ? »sung unnötig die Kosten erhöhten . Dr . L oe b » Mannheim
zeigte , dah durch renitente »wangseingewiesene Geschlechts -

^ tz/ü
'e in den Krankenhäusern schreiende Notstände sich entwickelt

"
gji !* V « ’ ^ ' e dringender Abhilfe bedürften . Präsident Rausch von

tätigte '
ke in
en , Ml _ „_ _ _ _ . . . . . . .

<5# c Lewdesversicherungsanstalt Baden wies auf die GefahrenquelleE £*• ^ deinschiffer hin . Er bat sich in dankenswerter Weife an die
einer Bewegung gestellt, dies« geschlechtskranken Rbeinfchif-

iste^,- durch eine besondere Zentrale »u erfassen und der Heilung
nfl

"™nibren.
j!flt‘ 1 Lpe» Kongreß endete mit einer Dankrede von Dr . Lion - Mann -

«ijv }
1,1 an den verdienten Vorsitzenden Geheimrat Jadassobn .

^ 'tÜi* Derlagsgekellschast des Allgemeinen Deutsche » Gtwerkschatt«-
^ bat dieser Tage zwei neue bemerkeuswerte Schriften her-

gegeben . Die eine , „Reichsarbeitsgerichtsrechtsprechung zum' • wHlilu -j “1“ ' 11- -e- ie eine , „»»eich!
tbf j) ^ gerichtlichen Verfahren " stammt von Clemens Nöroel . Der
lebt ist ^ überlasteten Gewerkschaftsfunktionären die Sorge um
Hfl* \ J Kenntnis der Verfabrensbestimmungen des Arbektsgerichts-
, und der Zivilprozebordnung so weit als möglich abzuneh-
dit rl damit sie sich mehr der Kenntnis und Durchsetzung des ma-

£<•.
’

^ .
'Een Rechtes widmen können. Sämtliche Reichsarbeitsgerichts -

-sofl Scheidungen zum arbeitsgerichtlichen Verfahren sind in der Bro -
berücksichtigt . Die Entscheidungen über das schiedsgerichtliche

M '
tz/ '5dren und die Bescheide der Ministerien über die Ausschüsse
v Lehrlingsstreitigkeiten sind besonders »usammengestellt worden.
Uj Anschaffung der Broschüre ist den Gewerkschaftsfunktionären
^,?Send zu raten . Der Preis beträgt geb . 3,50 Jt , Organisations -
J ’5 2,50 M. — Die zweite Veröffentlichung des ADGB . stammt

Gertrud Hanna ; sie trägt den Titel „Frauenarbeit und Inter -
Anales Arbeitsamt ". Sie eröffnet eine neue Schriftenreihe der

a« r j, " ogsgesxllschaft des ADEB . „Internationale Sozialvolitik "
. Der

^ »nationale Frauenschutz ist noch sehr wenig bekannt . Der Preis
|0f j 1 vannas Büchlein beträgt 60 P ?g . , Organisationsvreis 40 Pfg .

ÄH I

‘V i
s 'ff ? JjJ-Us dem Büro des Parteivorstandes der Eozial -
li, t,!, Eratie wird uns geschrieben : Aus verschiedenen Lanoes -

, i, sind dem Parteioorstand Mitteilungen über die Tätib »
c t r einer kommunistischen Hilfsorganisation zugegangen, die
ic» -l> Namen „Bund der Freunde der Sowjet -
vjl o n“ trägt . In zwei Fällen sei es auch gelungen , Sozial

Jofraten in den Dienst dieser Organisation zu stellen .

I^arfei-ffadiridifei »
Achtung ! KommunistischerSchwindel

inCMh fo Parteivorstand nimmt Bezug auf einen Artikel in der
flauer kommunistischen „Arbeiterzeitung " vom 9 . Februar

# ! i! S in dem auf die Gründung dieser Organisation in fol-
AZ ^ °er Weise hingewiesen wird :

» ^ >L^ rum Bund der Freunde der Sowjetunion ?" „Schon wieder
t . Re» » OronniTniiiMti _ . . Man wird einwenden , das Gans « sei

1. ®
neue Organisation !

nur eine kommunisl
Man wird einwenden, das Ganz« sei

.» .» ..— listische Mache. Tatsächlich find »» die
i\P\i ^ » unisten, welche zur Gründung dieses Bundes drängen und
< (i auch nur deshalb Mitarbeiten , um für die Sach« de» Kam»

m l?® »» zu wirken. Das zu verschweigen , dazu liegt keine Ver»
^ "ng vor . . . .

"

anderer Stelle heißt es :
in, Einwand vielleicht sogar mancher Kollegen, schon wieder

I«** (̂n„neue Organisation zu gründen , sei falsch , ist nicht stichhaltig,
wir dürfen nicht verkennen, dah wir durch jede neue Or »

, !<hi
l̂ 'iation auch neue Kreise der Bevölkerung erfassen ,

oweck . weshalb wir nicht müde werden, immer
Und das ist

fl t ^ lnes Bestehens gelungen ist . . . .
"

,fld
' beweist , was ohnehin für jeden Sozialdemokraten klar

U
% ^ ußte , daß der „Bund der Freunde der Sowjetunion "

i»l! ^^^ ,,?Mmunistische Hilfsorganisation ist , wie es der Rote
i* “ jf L ^

' ämpferbunb , die Internationale Arbeiterhilfe , die
.

»L ^ Hi i Parteivorstand9
«kfl. ^sirteitaae zu de

Antifaschistische Liga usw . sind ,
stand beschloß deshalb , analog den Beschlüssen

zu "«
ef><n'
id

'

iVn ?rteitQÖ e *u den vorgenannten kommunistischen Hilfk-
, ^ nisationen : Die Zugehörigkeit zum „Buud der Freuude
< Sowjetunion " ist unvereinbar mit der ZngehSrigkeit zur
" "Rldemokratischen Partei Deutschland«.‘“emoxraii| (qcn Parrei Veurschtan »».

f j [ êtperfachafffictie»
tfr '

i ki*
E'er Deutsche Werkmeisterverband sDüsseldorfs

^flJuni (vom 14 . bis 17 .) in Breslau seinen Per »
[t jh

* 1 o e ab. Diese Tagung verdient besonder« Beachtung, da
. kn^ ^^hkisterverhand als zweitstärkste Organisation des Afa»
^

k^ß ^ , ^>die einzig« Werkmeister-Organisation von Bedeutung ist.

-fl«» ' "« i. ? ° erlcht
■i * »tio r Segen die vorbergegangenen Jahr « gestiegen: sie

jt der für den Werkmeisterstand besonders ungünstigen
,cl ' En der Rationalisierung ein deutliches Zeichen für den
c organisatorischen Fortschritt des Verbandes .
) ^ ,üx»nb,

^ ^lmeister-Vevband besitzt eine eigene Bank , ein« Sterbe-,
( ei»1

* un^ Krankenkasse sowie ein Erholungsheim in
»
'Hfl sausen (Thüringen), wo die Mitglieder ihre Sommer -

,ii
” iu h,,T ' 'd- . billig verleben können. An S te lle n l ose nun te r »

E
(!< ?»>> , Kg wandte der Verband auf : 1028 zirka 863 000 Mark , 1020

‘n
,ii \ la,fl EEN Mark : für seine Invaliden gab er 1928 645 000

682000 Mark . Auf dem Gebiet des Rechtsschutzes
<' fR 1 ^ 628 insgesamt Beträge von 1,2 Millionen und 1020 solche

Millionen Mark erstritten . Die gesamten Unter -
- « (' sw ,

9 slei st ungen betrugen 1928 2,43 Millionen und 1029
h " i y ionen . Die Leistungen der Sterbe - , Brand - und

Äfl Vße betrugen in den Jahren 1928/20 zusammen 6,25 Mil -
t" i' »nt 1*- Die Unterstützungs- und Dersicherungsleistungen tu

lief?
*
j ^ fsnr mmen die gewaltige Summe von 11,48 Millionen Mark ,

«ei' .i « t, yilcnd sind die Leistungen des Verbandes in der Aus -
chtz!)lsijj iE' "er Beamten und Mitglieder . Mit seiner finanziellen

A wurden 1927/28 47 und 1928/29 77 Fachkurse durch-
V f>i« - Darifgehälter konnten in den Berichtsjahren 1028/20
V ’Mtcn P ?"^ nt gesteigert werden , während sich die Lebensbal -
N^iflgEK um 3,3 Prozent erhöhten . Das Friedenseinkommen ist

bj^^ uoch nicht erreicht. — Auf dem Verbandstag soll u. a.»r
^ * •+/ uiu/i KiiKiufi, — -ouwu^ dbalidenunterstützung verbessert werden.

ProSukkio« im Eigenbctricb
Sie kiufwärlsentwicklung Ser örofieinkaufsgefelljchastOeuljcher Konsumvereine

Die Grobeinkaufs -Gesellschaft Deutscher Konsumvereine in Ham¬
burg (GEG ) , die sich im Laufe der Jahre zu einem weit verzweig¬
ten Konzern mit rund 7500 beschäftigten Personen entwickelt hat ,
weist für das Jahr 1929 einen Gesamtumsatz von 501,378 Millionen
Mark auf gegenüber 444,371 Millionen Mark im Jahre 1928 und
373,941 Millionen Mark im Jahre 1927 .

Di« Salbmilliardengrenze ist damit überschritten.
Aus die Handelsabteilung entfallen davon 377,498 Millionen Mark
gleich 75,29 Prozent (1928 — 339,651 — 76,43 Pro, . . 1927 = 309,904
gleich 83,07 Proz . , auf die Produktionsbetriebe 123,879 Millionen
gleich 24,71 Pro ». (1928 - 104,872 = 23,57 Proz . , 1927 = 63,137
gleich 16,93 Proz ) . Der Anteil der Eigenproduktion an dem Ge¬
samtumsatz bat sich weiter gesteigert wenn auch nicht in dem Aus-
mah wie im vergangenen Jahr . Beliefert werden von der GEG
999 angeschlossene Genossenschaften .

Die Eigenproduktion verteilt sich mit 90,235 Millionen Mark
(1928 = 72,885 Millionen ) auf

Lebens- und Senutzmittel .
Die Steigerung ist angesichts der Konjunkturlage äußerst befrie¬

digend . Es bat sich u . a . gezeigt, daß sich Konjunkturschwankungen
für den organisierten Warenbedarf bei weitem nicht in dem Matze
auswirken wie in der Eütererzeugung für den freien Markt . So
bat ». B . der Absatz von Kautabak in Deutschland im Jahre 1929
um 0,68 Proz . nachgelassen . Die GEG konnte ihre Produktionen
aber um 8000 Pfund — 7 Proz . steigern. Reu in Betrieb genom¬
men wurde die Herstellung von Zichorien uud andere » Kasfeezu,
satzmitteln. Ferner wurde im Anschluh an die Fleischwqrenfabrik
in Oldenburg eine Geflügelfarm errichtet (4000 Enten und 2000
Hühner) . sOer Betrieb wird sich ohne Zweifel wirtschaftlich gestal¬
ten , weil ein Teil des Futters für das Geflügel aus den sonst nur
srhwer verwertbaren Abfällen der Fleifchwarenfabrik gewonnen
wird . Im Geschäftsjahr gingen auch die belieferten Genossenschaften
mehr dazu über , die Markenartikel der Privatinduftrie auszuschal-
ten und die entsprechenden GEE -Eigenerzeugnisse einzuMren . Das
war von Erfolg begleitet und beweist nur dah die hier und da
noch immer oerbcijete Auffassung, , man käme ohne die vrivat -
industriellen Markenartikel nicht aus , nicht zutrifft .

Bei den Bedarfsartikeln
(Seife , chemisch - technische Waren , Zündhölzer usw .) liegt eine Stei¬
gerung von 26,312 Millionen .Mark im Jahre 1928 aus 28,027 Mil¬

lionen Mark vor. An der Steigerung ist das selbständige Wasch¬mittel der GEG ( Famos ) stark beteiligt . Auch das neue Wafch -
und Bleichmittel (Soler ) hat sich gut eingeführt . Die Bürften -
fabrik Schützengrün, die mehr unter der Ungunst der Konjunktur
litt als die anderen Betriebe , war weiter bemüht , zu einer Ber¬
einigung bzw. Normung der verschiedenen Bürstensmten zu kom¬
men. Hier scheint es noch an intensiver Aufklärungsarbeit der Ge.
nossenschaften über den wirtschaftlichen bzw . betriebswirtschaftlichenWert der Normung und Tyvung zu fehlen . Das . Sägewerk und
die Kistenfabrik Risa -Eröba sind völlig auf Flieharbeit um¬
gestellt, was eine erfreuliche Steigerung der Leistungsfähigkeit mit
sich brachte.

Bei den Textilwaren
liegt nur eine Steigerung von 5,521 Millionen im Jahre 1928 aut
5,616 Millionen Mark vor . Es war nicht möglich, in allen Be¬
trieben dieser Branche die Umsätze des Jahres 1928 zu halten . Die
Konjunkturrückschläge würden sich zweifellos weniger bemerkbar
gemacht haben , wenn die angeschlossenen Konsumvereine den Bedarf
an den einschlägigen Artikeln restlos bei den Abteilungen und Fa¬
briken der EEG gedeckt hätten .

Die Bankabteilung der EEG
hat sich weiter günstig entwickelt. Der Gesamtumsatz (1913 = 1,008
Milliarden Mark ) steigerte sich von 3,022 Milliarden im Jahre
1928 auf 3,376 Milliarden Mark im Jahre 1929 . Die Spareinlagen
( 1914 — 80,2 Millionen Mark ) wuchsen von- 297 Millionen Mark
im Jahre 1928 auf 374 Millionen Mark im Jahre 1929 an . Um
eine Vergleichung zu ermöglichet , sei mitgeteilt , dah sich in der¬
selben Zeit die Einlagen bei den deutschen Svarkassen von 6,991
Milliarden Mark auf 9,07 Milliarden Mark steigerten. Sowohl bei
den Sparkassen als auch bei den konsumgenossenschaftlichen Ein¬
lagen war die Steigerung infolge des Konjunkturoerlaufs nicht
so stark, als im Jahre 1928 . Die Verlangsamung prägte sich jedochbei den genossenschaftlichen Anlagen weniger scharf aus .

Der EEG -Kouzern beschäftigte Ende 1929 = 7446 Personen
gegenüber 7372 Personen Ende 1928, davon im Handelsgeschäft
1786 und in der Eigenproduktion 5660 . An Löhnen wurden
18,297 Millionen Mark gezahlt gegenüber 16,147 Millionen Mark
Ende 1928 . Die Steigerung beträgt °

13,3 Proz . Die meisten Be¬
schäftigten weisen die Tabakfabriken mit 1336 Köpfen auf . Die
Fleischwarenfabriken hatten eine Belegschaft von 521 Personen .

I GemeindepolHik

Oppenau (Sitzung vom 5 . Juni ) .
Der Entwurf des Voranschlags für das Jahr 1930/31 wurde be¬

raten und nach einer Abänderung gntgebeitzen. Der Hausbalts -
vlan wr das Rechnungsjabr 1930/31 wird mit den Ausgaben mit
214 251 -4t , in den Einnahmen ohne Gemeindesteuer ( Umlage ) mit
167 350 -4t und einem ungedeckten Aufwand mit 46 908 <M festge¬
stellt. Zur Deckung des Fehlbetrages von 46 908 °4t wird eine Ge -
meindeumlage erhoben von 1,16 -4t für je 100 -4t Steuerwert des
Grundvermögens ( Vorjahr 1,30) , 0,46 M für je 100 -4t Steuerwert
des Betriebsvermögens ( Vorjahr 0,52 ) , 7.70 -4t für je 100 -4t Ge¬
werbeertrag ( Vorjahr . 9,72 -4t ) . Mit dem ungedeckten Aufwand
sind 257 Hundertteile der Steuerbeträge zu decken . Der Voranschlag
ver Elektrizitätsbetriebskasse für da» gleiche Rechnungsjahr — der
als Anhang »um Gemeindevorschlag dient — wird ebenfalls gut -
geheihen. Aus Bedürftigkeitsgründen wurde in einem Falle die
Feuerschuhabgabe erlassen. Das vom. Forstamt erneut überwiesene
Ruh - und Brennholz soll zum Verkauf ausgeschrieben werden . Die
Schwimmbadeanstalt wird mit Wirkung vom 15. d . Mts . eröffnet .
Zugleich wurde beschlossen, das Familienbad einzuführen , da dieses
zur Hevung des Fremdenverkehrs notwendig erscheint. Die Bade¬
zeiten wurden neu festgesetzt.

Mit dem Eeineindeverstcherungsverband wird eine Haftvflicht-
versicherung für gemeindliche Organe erlassen.

Am 1 . Stock vom Rathaus sollen aus fremdenverkebrstechnischen
Gründen Blumenkästen mit Blumen angeschafft werden.

Am Eingang des Stadtvarks wird eine Tafel angebracht , wonach
die Parkanlagen dem Schutze des Publikums empfohlen wird und
Kinder ohne Begleitung Erwachsener keinen Zutritt zu den An¬
lagen haben .

Di « im Rathaus mit der Zeit fteiwerdende Wohnung wird als
Bürgermeisterwobnung bestimmt. Zum Schlüsse wurden noch De -
kreturrn angewiesen.

V
WermöasLmö

keine Milch mehr will,
-an« gebm Sie ihm
JiilchkaÜaemBr *!

Der wir- dreimal
so leicht verdaut wie
Mlch allein /

. . . und viel.viel
lieber gewunken/

zur Hälfte
6o»»efftorferKathreiner,
zur Hälfte Milch /

TageskalenSer Mi
- er Sozialöem.partci Karlsruhe

Wochenprogramm der SAJ . Mittwoch : Punkt 8 Uhr , im Jugend¬
heim : Wer kann soll kommen , es werden neue mehrstimmige Lieder
eingelernt . Auch Klampfen und Geigen mitbringen . — Donners¬
tag : Gruppe West : Um 8 Ubr Zusammenkunft im Waldbeim .
Bringt Musikinstrumente und euren Sport mit . — Freitag : Eruvve
Ost : Am Freitag haben wir um 8 Ubr Probe . Es ist unbedingt
Pflicht , hier zu kommen . Seid pünktlich.

Bezirk 23/24 Gartenstadt und Rüppurr
Am Donn erstag , 12. Juni , findet im Kindergarten

eine Parteiversammlung statt . Dieselbe verspricht sehr interessant
zu werden. Einleitend erfolgt kurzer Bericht über die Vorgänge
bei der Boranschlagsberatung weiter findet ein Bortrag statt .Gen. Prof . Dr . Dietrich (Mannheim ) spricht über das Thema
„Der Kampf nm soialistische Ideen innerhalb der Kirche" . Es ist
zu wünschen , daß Parteigenossen und Volkssreundleser recht zahl¬
reich erscheinen . Auch die Genossen vom Dammerstock sollten den
kleinen Spaziergang nicht scheuen und fich bei uns einfinden . Be¬
ginn 20 .15 Ubr.

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sold

Jungbauner -Svielmannszug . Samstag , 14 . Juni , Nachtaus -
marsch . Näheres folgt .

Veranstaltungen
Was ist los in RappenwSr « . — . — ? Man schreibt uni : Ganz Narl - -

ruhe spricht von dem groben Klinstlerfest In Ravpenwört , auch Mrüh -
lingSfest genannt , denn cS verspricht ganz großartig zu weiden . ES
wird ein sabelhafiez Programm abgewickelt, das selbst di « verwöhntesten
Geschmäcker zusrieden stellen kann. Der Eintritt ist auch so niedrig ge¬
halten , daß dadurch niemand abgehalten werden kann. Nachmittags wird
überhaupt kein Zuschlag erhoben und abends kostet «S nur bst Psennig im
Vorverkauf und an der Abendkasse l .— M.

Mittwoch , den 11. Juni 1SS0:
Bad . Landertheater : Der ftdele Bauer . 20 Uhr .
Union -Theater : Der Günstling von Schönbrunn .
Restdenz-Lichtspiele : Tonfilni : Der unsterbliche Lump.
Gloria -Palast : Mein« Schwester und ich . — Mein Herz gehört Dir .
Palast -Lichtspiele : Spiel um den Mann .
Schauburg : Don Manuel .
Badische LI chtspiele : G'schtchten aus dem Wiener Wald . 20 .30 Uhr .
Stadtgarten : NachmittagSkonzert. 16 Uhr.

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeitr «. Johann Pfetzer, 56 Jahre

alt , Ehemann , Heizer ( Mühlburg ) . Marg . Griesinger , 81 Jahre alt ,
Witwe , geb . Bauer . Karl Schreck, 73 Jahre alt , Ehemann , Postmei¬
ster a . D. Karl , 15 Jahre alt , Vater Martin Ganter , Zollcrsststent .
Marie Heutzler, 88 Jahre alt , Witwe , geb . Kleehammer . Hch . Hüm-
burger , 54 Jahre alt , Ehemann , Schlosser . Beerdigung am 11 . Juni ,
14 .30 Ubr . Maria Metzger, 68 Jahre alt , Ehefrau von Leopold Metz¬
ger , Aufseher. Karl May , 38 Jahre alt , Ehemann , Obertel .-Sekr .
Beerdigung am 11 . Juni , 15 Ubr . Barbara Viertbaler , 59 Jahre
alt , Ehefrau von Stefan Werthaler , Wagner . Beerdigung am 11 .
Juni , 11 Ubr .
Ehefredakteur : Georg Schöpfltn . Berantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grün « ,
bäum : Bad . Landtag . Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Klein« badische
Chronik , Aus Mittelbaden , Durlach . GertchtSzettung, Feuilleton . Dt« Welt
der Frau : Hermann Winter ; Grotz-KarlSruhe , Gcmetndrpyltttk .
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimal
und Wandern , Brieskaften : Josef Etfele . Verantwortlich für den
Anzetgentetl : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Boden . Druck u . Verlag : VerlagSdruckeret

VolkSfreund G .m .b .H .. Karlsruhe .

Ränder aus Marmorplattcn verschwinden schnell. Wie hartnäckig oft
Ränder von Arzneislaschen aus den Nachttisch - oder Waschttschplatten fein
können, hat wohl jede Hausfrau schon erfahren . Viel Zeit und Geduld
ist erforderlich, um den häßlichen Flecken zu Leibe zu gehen. Sogar die
an und für sich harmlosen Wasscrlropsen verursachen Arbeit , sobald sie
aus der Marmorplatte angctrocknet sind . Befeuchtet man diese Stellen
mit einem Lappen , den man in beißeS „ iöli ' -Wasser getaucht hat , fo
verschwinden ste schnell , ohne daß viel Reiben und mühsamer Bearbeiten
nötig ist . Aller Schmutz wird entfernt , und obendrein erhält der Mar¬
mor einen schönen Glanz . Das vielseitige Auswasch,, Spül - und Reini -
gungsmiitcl greift weder das Material noch die Hände an ; durch
seine intensive RetnigungSlrast hilft er der Hausfrau Zeit» Kraft und
Geld zu sparen .



Tlttc&ucMe*
Ausleguui der Aounganleihe

P a r i » , 11. Juni . (Funkdienst .) Die Pariser Emikfionskonfereuz
für die youugauleihr ist i« einer Rachtfitzuug zur Einigung gekom¬
men . Die Emmisstonsvertrüge find uw 1 .30 Uhr unterzeichnet
worden .

Di « letzten Schwierigkeiten lagen darin , dab die amerikanischen
Baute » an der Anleihe nicht weniger als 10 Prozent verdienen woll¬
ten . Zum Schlotz begnügte » fi« sich mit 4 Prozent , was immer noch
ei » gutes Geschäft bedeutet , während die enroväischen Emissions¬
banken nur 2,5 Prozent erhalten . Die Verteilung der Anleihe ist
wie folgt geregelt worden : Deutschland 38 Millionen Mark ; Ame¬
rika 98 Millionen Dollars , Frankreich 2515 Millionen Franken , Eng¬
land 12 Millionen Pfund , Holland 73 Millionen Gulden , Italien
110 Millionen Lire , Schweden 110 Millionen Kronen , die Schweiz
92 Millionen Schweizer Franken und Belgien 35 Millionen belgische
Franken . Ein kleiner Teil der Anleihe soll auch in Portugal und
Jugoslawien untergebracht werden . Der Anleihekurs ist ein¬
heitlich auf90Pro » ent feftgelegt worden . Dazu treten jedoch je
»ach der steuerlichen Behandlung der Anleihe in de» verschiedenen
Länder » Zuschläge als Gegenleistung für eventuelle steuerliche Be¬
freiung . Di « Auflegung der Anleihe erfolgt in der nächsten Woche.
Sehet der neun groben EmisfionvmSrkt « kann das genaue Datum
«ach eigenem Ermesse » festseben.

Aus der Zentrumspartei ausgeschlossen
Bochum , 11 . Juni (Funkdienst ). Die Zentrumsvartei in Bochum

hat de» Reichstagsabgeordneten Rientimv , nachdem er ein «
ihm zur Klarstellung der öffentlich gegen ihn erhobenen Ebrenvor -
würfe gestellte lebte Frist bat unbenutzt verstreichen lassen , aus der
Partei ausgeschlossen . Der Beschlub wurde einstimmig ge¬
labt und dem Reichsvarteivorstvrd und dem Vorstand der Reichs¬
tagsfraktion bekanntgegeben .

Vertagte Militär « und Wehrpolitit
Pari «, 11 . Juni . (Funkdienst .) Der sozialistische Parteitag in

Bordeaux bat beschlossen, die Debatte über die Militärvolitik und
Abrüstung und die Sicherung des Friedens auf dem nächsten Par¬
teitag zu vertagen , da es unmöglich erscheint , die gesamte Stoffülle
der noch auf der Tagesordnung stehenden Probleme zu erledigen .

In einer Nachtsitzung »um Mittwoch hat der Parteitag mit der
Diskussion des Agrarvroblem » begonnen . Gleichseitig ist die Reso¬
lutionskommission zusammengetreten , die bis zum Mittwoch mittag
die Texte der Entschlietzungen ausarbeiten soll . Diese Kommission
setzt sich aus zwei Vertretern des äubersten linken Flügels , 21 Ver¬
tretern der Mitte (Paul Faure ) und 15 Vertretern des rechten
Flügels (Renaudel ) zusammen . Die Verhandlungen über die künf .
tige Zusammensetzung des Parteioorstandes , der seit dem Kongreh
von Nancy ohne Mitwirkung der Richtung Renaudel gewählt wor¬
den war , sind auf dem besten Wege . Voraussichtlich wird der rechte
Flügel mit 13 Mann in den Vorstand eingehen , während Leon
Blum und Auriol nur individuell , aber nicht wieder als Vertreter
der Richtung Paul Faure amtieren werden .

| Aus dem gerfdifreaal
Gotteslästerung . In der heutigen Schwurgerichtssitzung in Mann¬

heim wurde ein Vergehen gegen den 8 166, Verächtlichmachung
kirchlicher Einrichtungen , verhandelt . Das erzbischöfliche Ordinariat
in Freiburg stellte Strafantrag wegen Veröffentlichung zweier Ar¬
tikel in der Arbeiterzeitung vom 15 . März und 17. Avril 1936
( Ausgabe Baden ) . „Kurpfuscherei unter dem gekreuzigten Heiland ,
1600 Prozent Gewinn "

, „Ablabgebete des Papstes für Rubland zu
Ehren der heiligen Maria Theresia vom Kinde Jesu ". Verant¬
wortlich für die Leiden Artikel ist der am 1 . Februar in die Re¬
daktion der Arbeiterzeitung eingetretene 23 Jahre alte Schrift¬
leiter Erwin Wilhelm Strohmeier aus Binningen . Das Gericht
sprach den Angeklagten wegen des ersten Artikels , der sich beson¬
ders gegen die Methoden Zeileis wandte , frei , verurteilte ihn aber
wegen des zweiten zu 606 Mark Geldstrafe an Stelle einer Ge¬
fängnisstrafe von sechs Wochen .

Abtreibung wider Wille ». Vor dem Schwurgericht Mann¬
heim wurde ein in der Strafpraxis ganz vereinzelt dastehender
Fall verhandelt , eine Abtreibung wider Willen der
Geschwängerten . Es waren 16 Zeugen geladen . Angeklagt
war der 32 Jahre alte Former Friedrich Wilhelm StroLecker
von Schwetzingen und der 36 Jahre alte ledige Fabrikarbeiter
Heinrich Weik von Ketsch. Auf der Schwetzinger Kirchweih im
Herbst 1827 entspann sich ein Verhältnis »wischen Weick und der
19 Jahre alten Fabrikarbeiterin Marie Sv . von Schwetzingen .
Weick soll nach der Anklage , das Mädchen als es sich nn vierten
Monat schwanger fühlte im Februar 1928 auf dem Heimweg von
der Fabrik bestimmt haben , mit in seine elterliche Wohnung zu
gehen , wo sich der Mitangeklagte bereits eingefunden hatte , uw
gemeinsam unter Gewaltanwendung der Eingriff vorgenommen
wurde . Das Gericht erkannte auf zwei Jahre 6 Monate Zuchthaus
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren .

Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
DZ . Karlsruhe , 16. Juni . Das Staatsministerium hat den Küfer

Karl Bündel aus Kronau , der vom Schwurgericht Karlsruhe
am 9. Januar 1936 wegen Ermordung seiner Geliebten zum Tode
verurteilt worden war , zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt .

vorläufige Wettervorhersage
»er Basischen Landeswetterwarte

Wir befinden uns noch immer am Rande der groben bei Island
gelegenen Depression und werden die bisherig « Witterung im
wesentlichen beibehalten .

Borausfichtliche Witterung für Donnerstag , den 12. Juni :
Schwül , strichweise Wärmegewitter .

Wasserstau- des Rheins
Basel 174 Ztm . , gef . 16 Ztm . ; Waldsbut 355 Ztm ., gef . 7 Ztm . ;

Schusterinsel 242 Ztm ., gef . 16 Ztm . ; Kehl 356 Ztm „ gef . 13 Ztm . ;
Maxau 533 Ztm . , gest. 9 Ztm . ; Mannheim 452 Ztm . , gest . 26 Ztm .

Berliner Devisennotierungen (MtttelkurS ).

10. Juni 6. Juni
Seid Brie, Selb Brie,

Suisterda « 168.36 168.69 168.36 168.69
Italien . . 21.925 21.966 21.93 21.97
London . 20.342 20.382 20.343 20.383
Uiewyorl . 4.1875 4.1955 4.187 4.196
Pari « . . 16.426 16.466 16 .42 16.46
Prag . . . 12.4X7 12.437 12.422 12.442
Schwei» . . 100 Fr. 81.066 81.246 81.04 81.20
Spanien . . 160 Pes. 60.66 60.6a 60 .68 60.78
Stockholm 112.35 112.67 112.34 112.66
Wien

'
. . . 69.046 69.166 | 69.06 69.17

vereinsanzetger
-voHiSe»«»»«»-», » IN»m aalte Mit« »Udrik ts tat JU*«( Mat Uatatfca«. tttr tatafcta MW

r -klam-i-kl-upr -t» bmdatt

Karlsruhe
FLK . Heute Punkt 8 Uhr Techuikerkitzung , Gambrinus , Morgen

abend 8 Uhr Freiübungsvrobe für Turner und Turnerinnen, und
»war Abt . Ost und Süd Tullaichule , Mblbg , und West Gutenberg -
ichule . Freitag abend allg . Probe für sämtl . Abteilungen in der
Wandschul« (Schützenstr.). Niemand darf fehlen. 4327

Dolkrfreund . Mittwoch , den 11 . Juvl 1930 Skr . $

Kieme jßodUc&e '€fi\ otuk
Pfingsttreffen der Hirtenbube »
Der Schellenmarkt aus der Biereck

I

—n— Vom Schwarzwald , 9. Juni . Die Schwarzwälder Hirten¬
buben hatten am Pfingstsonntag wieder ihren groben Tag , droben
auf der steilen Bergkuvve an der Biereck , auf der Wegscheide von
Elz und Kinzig , wo sich eine ganze Schar der jugendlichen Hüte¬
jungen eingefunden hat . Auf der breit ausladenden Alm ent¬
wickelte sich der sogenannte „Schellenmarkt " oder das „Elockenfest " .
Aus dem Gutacher Tal , aus dem Enz - und Kinzigtal und aus vielen
anderen Seitentälern waren die Hirtenbuben mit ihrem bänder¬
geschmückten „Geläute " auf die Bergalm heraufgekommen , wo sie
ihre Herdenglocken schwangen und ein lebhaftes Handeln und Aus¬
tauschen der Elücklein stattsand . Den ganzen sonnenklaren Tag
über ballte es von der Wiese wider vom Probeklingeln und von
fröhlichen Jauchzern . Den Hütern der Herden ist es bekanntlich
eine lehr gewichtige Sache um das „Geläut "

, das ihnen den ganzen
Sommer in den Ohren klingt . Jeder hat seinen eigenen „Ge¬
schmack" bzw . sein eigenes „Gehör " ; der eine liebt einen tiefen
vollen Klang , der andere gern ein lustig helles Geklingel , das von
früh bis spät am Tage sagen soll : wo dieses oder jenes Stück seiner
Herde gerade weilt .

Viele Bauern von den Berghöfen und den Tälern waren gleich¬
falls auf die Biereck gekommen , wo das Volksfest bis »um Abend
dauerte . Bei Kaffee oder Bier und bei Ziehharmonikaklängen ging
es dort droben hoch her ; denn nur einmal im Jahre ist ja „Schel¬
lenmarkt " und nur einmal — am Pfingsten — fühlt sich der Hir¬
tenbube als etwas „Grobes " — nun beginnt feine strlle , einsame
Hüterarbeit bis zum späten Herbst , bis der erste Schnee auf die
Halden fällt .

Schwerer Wolkenbruch
Tumringen , 9. Juni . Gestern abend ging über der Gemarkung

Tumringen ein schwerer Wolkenbruch nieder . Eine solche Wasser -
katastrovhe bat sich hier seit Jahrzehnten nicht ereignet . Nachdem
schon am Nachmittag ein Gewitter ziemliche Wassermengen
gebrächt hatte , ging gegen Uhr abends ein zweites Gewitter ,
das mit einem Wolkenbruch verbunden war , nieder . Ge -
waltige Wassermengen lieben sofort die Lucke anschwellen . Auch
die erst kürzlich hergestellte Wasserleitung wurde bis zu einer
Tiefe von 1,70 Meter aufgerissen und die Beton - und Schotter -
massen weggespült . Eine in der Nähe des Wasserwerks befind¬
liche neu hergestellte Betongrub « wurde vollständig zerstört .
Di « Strotzen des Dorfes wurden ükerschwemmt und das Wasser
drang in die meisten Gehöft « . Eine grobe Anzahl Kleinvieh er¬
trank , während das Erobvieh geborgen werden konnte . Auch di «
Landftrabe wurde durch die Wassermassen schwer beschädigt und
erhielt gvobe Querriss « . Die sofort alarmirte Feuerwehr hatte alle
Hände voll zu tun , um den Wassermassen genügend Raum zu
schaffen.

Flugzengnufall
Baden -Baden , 16. Juni . Am Pfingstmontag 17V» Uhr stürzte in

der Nähe des Baden -Badener Flugplatzes ein auf einem Probe -
flug befindliches Leichtflugzeug aus Böblingen aus
einer Höhe von etwa 366 Meter ab . Es wurde völlig zer¬
trümmert , Der Flugzeugführer Hans Schütz erlitt innere
Verletzungen , die aber nicht lebensgefährlkch find . Er wurde ins
städtische Krankenhaus verbracht .

Ertrunken

, Plittersdorf (Rastatt ) 10. Juni . Am Samstag nachmittag er¬
eignet « sich hier ein tödlicher Unfall . Kurz nach 5 Uhr fuhr der
19jädrig « Otto Müller , der Sohn des Korbmachers Pbil .
Müller , mit einem Paddelboot auf dem Rhein . Etwa 166 Meter
vor der Brücke geriet er in einen Strudel , das Boot drehte
sich und schob quer gegen einen Pfeiler auf . Auf die Hilferufe des
Mannes svrang «in in der Nähe befindlicher Arbeiter Hinzu und
versuchte , den Verunglückten zu retten , was aber nicht gelang . E r
versank in den Fluten .

Die Pfingstopfer des Verkehr«
Schwetzingen . Auf der Strabengabelung Reilingen —St . Leon —

Neulubheim löste sich am Samstag nachmittag der Anbäugerwagen
eines Lastautos der Schwanenbrauerei aus der Führung der Vor¬
derachse. Der Kastenaussatz des Anbängewagens rutschte vom Fahr¬
gestell ab und überschlug sich zweimal . Dabei wurde der 59jährige
Begleitmann Christian Kebler von Schwetzingen lebensgefähr -
lich verletzt . Er erlitt einen Bruch der Wirbelsäule und einen
Oberschenkelbruch und wurde ins Krankenhaus verbracht , wo er
noch am gleichen Tag « starb .

Verkehrsunfall
Ettliuge «. Auf der Albtalstrabe in der Näh « der Station Du -

senbach stieben ein Freiburger Personenauto und ein Karlsruher
Motorradfahrer aneinander . Der Motorradfahrer und ein Stroben «
passant wurden verletzt .

Ein Motorradfahrer batte an einer hie -Flehingen (Breiten ),
stgen Tankstelle Benzin genommen . Als nach dem Füllen der
Schlauch aus dem Tank gezogen wurde , schob plötzlich ein « Stich¬
flamme in die Höh«, das brennende Benzin schlug dem Mechaniker
Frank ins Gesicht und die Kleider seines Oberkörpers begannen
lichterloh zu brennen . Frank befab die Geistesgegenwart , sich mit
dem Material eines nabegelegenen Misthaufens »u umhüllen , um
so die Flammen zu ersticken. Immerhin erlitt er erhebliche
Brandwunden und mubte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen .
Nach den Erhebungen liegen kein« feuerpolizeilichen Verfehlungen
vor . Da der Motorradfahrer vor dem Tanken ein starkes Tempo
fuhr , waren Motorgehäuse und Auspuff stark erhitzt . Beim Heraus¬
ziehen des Tankschlauchs aus dem Tank des Rades scheint nutz eine
Kleinigkeit Benzin sich auf die heihen Stellen ergossen und dies«
entzündet zu haben . Eine Warnung , beim Tanken recht vorsichtig
zn sein .

^ Bruchsal . Ans der Landstrabe nach Forst wurde ' Montag
vormittag beim Answeiche » eine « Radfahrer » gegenüber «ine »
Anto ein « Frau von Sveyer überfahren . Sie erlag hald darauf im
vrnchsnler Spital ihre » Berletznnge ».

Mingolsbeim (Bruchsal ) . Montag abend wollt « der Landwirt
Ferd , Walter mit seinem Fuhrwerk Heu einbolen . In der
Heidelberger Strabe wurde dem Pferd von einem entgegenkom
menden Auto ein Fuh abgefahren , iodab «s getötet werden muhte .
Das Auto raste unbekümmert davon .

Heidelberg , In der Nacht »um Samstag sprang in einer bissigen
Klinik eine aus Berlin stammende Lakwrantin aus dem Fenster
und verletzte sich so schwer, dab sie bald darauf starb . Das 24 Jabre
alte Mädchen hat wahrscheinlich in geistiger Umnachtung gehandelt .

• Mannheim . Am Pfingstsonntag abend stieb »wischen
Käfertal und Feudenbeim ei« Personenkraftwagen mit zwei Rad .
fährern zusammen . Ein 19jähriger Schüler wurde durch den An¬
prall so schwer verletzt , dab er noch in der Nacht zum Montag
starb .

Mannheim . Am Samstag nachmittag fiel der 11jährige Schüler
Karl Friedrich Jegele beim Spielen am Kanal »um Floh -

Hafen innerhalb der Schleube ins Wasser und wurde von der Strö¬

mung mitgerissen , ohne dab rechtzeitig Hilfe gebracht wer̂ '

konnte . Die Leiche konnte noch nicht gefunden werden .
Mannheim . Am Pfingstsonntag abend stieb an der Kreuzung

Kreiswege zwischen Käfertal und Feudenheim ein Personenkn > '

wagen mit zwei Radfahrern zusammen . Der eine Radfahrer , ^
19 Jabre alter Schüler , wurde infolge des Anpralls durch die SB"'1

,
fchutzscheibe des Autos geschleudert und so schwer verletzt , dab "

der Nacht zum Montag im Krankenhaus starb .
* Kenzingen . Das mit 5 erwachsenen Personen und einem klä

nen Kind besetztes Personenauto des Fabrtkanlen Eusi «

F r e n d l e r - B a s e I , der sich mit seiner Familie auf
Pfingstreise befand , geriet bei Kenzingen infolge Platzens t** '

Reifens ins Schleudern und stürzte um . Die Insassen
aus dem Auto geschleudert und erlitten all « mit Ausnahme
Kindes , das völlig unverletzt blieb , schwere Verletzungen ,

’

doch nicht lebensgefährlich sind . Das Auto mubte abgescĥ
werden , die Verletzten fanden Aufnahme in das Kranken »^ '

Kenzingen .

t«N :
1 •

Norsingen . Am Pfingstmontag aLend kurz nach 8 Uhr fubr
Norsingen an der Stelle , an der der Weg von Kirchhofen
Hauptstrabe einbiegt , « in mit zwei Personen besetztes Motorrad
voller Wucht auf ein Auto aus Kirchhofen . Bei dem starken

3?.
sammenvrall wurde der Motorradfahrer und leine Begleiters MI«
schwer verletzt , dah sie Beide in die chirurgische Klinik nach 3 **'
überführt werden muhten . Das Auto wurde schwer beschädigt "
das Motorrad völlig demoli 'ert .

Lörrach . Der lebhafte Pfingstverkehr führte hier zu »wer Kl'

kebrsunfällen . In einem Fall fuhr ein Auto einem , Motorad
di« Flanke . Dabei wurde die Soziusfahrerin erbeblich 0

8c
U ;
S (l 0(
* Sl
,®e«i
ite 8e

Ei
» an:
5 (le t
felb

Be

(5c
»ott

Ml
3 •: (

oic manie . irauei rouroe oie « oziusrayrerin eioeoiiu ; .- „j
letzt und das Rad beschädigt ^ In einem anderen Fall st>^
zwei Autos aufeinander . Hierbei kamen

^
die Insassen unoer^

davon , während die Fahrzeuge zum Teil schwer beschädigt wü

Ueberlingen . Montag abend fuhr auf der Rubdorfer Landst^
ein Auto gegen einen Baum . Der Führer Martin von
wurde mit schweren Kopfverletzungen ins Krankenhaus geb^
Di « drei anderen Insassen kamen mit leichteren Verletzungen da^
Der Wagen wurde schwer beschädigt und mubte abgeschlevvt

Dossenheim . Als ein Motorradfahrer mit einer Dame am y
Sozius in die Ladenburger Strabe einbiegen wollte , suchte ein
deres Motorrad ebenfalls mit einer Dame als Begleiterin >»" t
scharfem Tempo zu überholen . Beide Räder stieben zusammen ,
bei beide Soziusfahrerinnen vom Rade geschleudert wurden .
muht « schwerverletzt in die Heidelberger Klinik verm " .
weiden , während die übrigen Personen mit leichten Verletzung
davonkamen . Die Fahrzeuge wurden stark beschädigt .
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Der Reckmckanal und sei» Wirtschaftsgebiet . Soeben erschein
Merkur -Verlag , München , eine Schrift „Der Reckark
und fetn Wirtschaftsgebiet "

, die vom SüdwestdeuiA ,
Kanalverein für Rhein , Donau und Neckar e. V . in
unter Mitarbeit hervorragender Fachleute berausgegeben
Der textliche Teil gibt in knavver . lehr übersichtlich angeord »'^
Weise einen lleberblick über die Vorarbeiten und das Werden ^,
von Mannheim bis Plochingen im Bau befindlichen Grom"

^
fahrtsstrabe , die bekanntlich nur ein Teilstück — allerdings

'

wichtigste — der groben Rhein — Neckar — Donau -
ser st r ab « darstellt . Klares Kartenmaterial und anfchauliA
bellen unterrichten über die geographische Lage und Linienfü «n

sowie über das verkehrswirtschaftliche Einfluhgebiet des zukuE ^
Neckarkanals . Ein weiteres Kapitel ist dem in starker Aui ^
entwicklung begriffenen Grob -Stuttgarter Wirtschaftsgebiet |fi
met , das , am oberen Neckartal gelegen , demnächst zu eineiU ^
wichtigsten Stützpunkte des Schiffahrtsverkehrs auf dem,
kanal werden wird . Ausgezeichnete Abbildungen der sämtliches
jetzt ausgefübrten Staustufen , ihrer Kraftwerke und Schleuß, ^
lagen ergänzen in glücklicher Weise den textlichen Teil . D >e
volle typographische Gestaltung der Schrift ist besonders
beben . __

Zirkus -Sonderfahrt der Reichspost . Bei genügender
bdttit die Möglichkeit, an mehreren Tagen des Sarrasan ' ' .^
spiels die Kraftoostlinie ^

Karlsruhe —Eggenstein bis
^

RutzU^
Graben durchzuführen . Anmeldungen hierzu nehmen die on ^
Zeitkartenverkaufsstellen entgegen . — Während des
Gastspiels werden die Wagen der vlanmäbigen Linie Karls ? ^
Eggenstein vom 16. bis 22. Juni , täglich nach Schlub der
lung ab Zirkus Sarrasani , Durlacher Landsttabe , über ^ otl
laufen .

Schädlingsbekämpfung . Das Badische Weinbauinl * p '

gibt folgendes bekannt : Die regenreichen Tage Ende Mai m $
fanng Juni baden wie vorausgesagt vom 19. Mai , vor
vom 23. Mai ab in der Markgrafschaft , im Kaiserstnbl ,
» au und in der Ortenau überall vereinzelt die P e r o n
gebracht . Es ist damit zu rechnen , dab ein erneuter Perom

>
^

Ausbruch vom 16. bis 15 . Juni erfolgt , wenn es an biÄ J
regnet . Deshalb müssen die Reben in den auf Pfingsten
Tagen sofort erneut mit Kuvferbrllhen gespritzt werden . ^ B
auch die Heuwurmmotten meist noch schwach geflogen
doch dafür gesorgt werden dab keine Ausbreitung des
möglich ist . Deshalb empfiehlt es sich auch diesmal wieder
Präparate dem Brühen beizumischen . — Wo der Mehltau “

ß tff ,
in Spuren austritt , mub sofort nach dem Spritzen geschwci ^
den . — Leitsätze für die Rebschädlingsbekämvfung sind „ u»

Auflage an die gröberen Weinbaugemeinden versandt wor^ oc'

können dort eingesehen werden . Einzelne Winzer können
sähe kostenlos vom Weinbauinstitut erhalten .
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| Aus der Stadl Söurlach
Soj . Arbeiterjugend . Mittwoch : Körverübungen ,
Tine Zablenrichtigstellung zu dem gestrigen Bericht über den

städtischen Voranschlag macht sich insofern nötig , als es beim Für -
sorgeetat richtig Leihen muh , der kommunistische Antrag verlangt
zunächst Erhöhung des im Voranschlag vorgesehenen städtischen Zu-
Zuschusses von 420 000 M (nicht 820 000 JO auf 520 000 Jt (nicht
420 000 J () .

Sarrasani
Earrasani beginnt nicht am 10., sondern erst am 17. Juni

lein Gastspiel in Durlach-Karlsruhe ! lim der Bevölkerung von
Durlach-Karlsruhe und Umgebung sein neues , grohes Sommerzelt
zu »eigen, das bei dem Heidelberger Gastspiel verwendet wurde ,Lat Direktor Hans Stosch -Sarrasani sich entschlossen , sein Gastspiel
nicht, wie ursprünglich geplant , am 16. , sondern erst am Dienstag
den 17 . Juni zu beginnen . Das riesige neue Sommerzeit , das
größte , das bisher konstruiert wurde, wivd also nach Beendigung
des Heidelberger Gastspiels nach Durlach transportiert und hier in
einem einzigen Tage mit der gesamten Inneneinrichtung auf¬
gebaut . Es bedeutet dies eine bislang noch nie erreichte technische
Leistung, die das Sarrasani -Unternebmen wieder einmal im vollen
Lichte seiner technischen und organisatorischen Vollendung , die nicht
zu überbieten sind , zeigt. Die grohe Eröffnungsvorstellung besinnt
trotz der außerordentlich grohen Arbeit , die das Aufbauen des
Riesenzeltes in einem Tage verursacht, pünktlich abends 7Mi Ubr.

Derkehrsunfall
3Lnt Samstag nachmittag fuhr ein Motorradfahrer auf derLand -

strahe Durlach — Stuvferich auf einen Lieferwagen auf .
Der Motorradfahrer , ein Echreinermeister von Stuvferich , erlitt
einen llnterschenkelbruch und muhte ins Durlacher Krankenhaus
verbracht werden.

Standesbuchauszüge der Stadt Vurlach
vom Monat Mai 1880

Sterbefälle . Georg Karl Josef Tbrom , Zahntechniker, Ehemann ,
50 Jahre . Ottilie Pfisterer , ohne Beruf , ledig , Grötzingen, 28 Jahre .
Jakob Christoph Lautenschläger, Landwirt , Ehemann , 71 Jahre ,
Grötzingen. Jakob . Friedrich Seiter , Bierbrauer , Ehemann , 57
Jahre . Fritz Naecker , Ingenieur , ledig , 28 Jahre . Jakob Wilhelm
Ege , Schuhmachermeister, Witwer . 88 Jahre . Karl Wilhelm Julius
Thiel , Weihgerber , Ehemann , 68 Jahre . Jakob Friedrich Kavvler ,Maurer , Witwer , Grünwettersbach , 65 Jahre . Karl Jakob Brenk-
mann , Händler , Ehemann . 54 Jahre . Bruno Baral , Kind , 7 Mon .
Luise Dorothea Siegele geb . Huff, Ehefrau , Grötzingen, 81 Jahre .
Amalie Friederike Lamerdin , Privat , ledig , 72 Jahre . Julian Post -
weiler geb . Schleich , vordem verwitwet « Seitz, Witwe , 78 Jahre .
Anna Sand geb . Weih , Ehefrau , Grötzingen, 31 Jahre . Georg
Peter Früh , Fabrikarbeiter , Witwer , 80 Jahre .

I Jlraichgau
Bruchsal
Monatsbericht über di« Arbeitsmarktlag « im Arbeitsamtsberirk

Bruchsal
Die Zahl der Arbeitsuchenden hat im Arbeitsamt Sbezirk Bruch¬

sal im Monat Mai gegenüber dem Vormonat um 185 abgenom¬
men und betrug am 31. Mai 1080 4363 . Die Zahl der offenen
Stellen ist im Mai von 264 auf 874 gestiegen. Die Vermittlungs -
tätigkeit umfahte insgesamt 308 Arbeitsstellen . Im Vergleich zum
Vorjahre bedeutet diese Bermittlungsziffer eine Mnahme von
68 Vermittlungen . — Die Zahl der arbeitslosen Unterstützungs¬
empfänger ist von 3480 auf 3427 gefallen und di« der Krisen-
unterstützungsemvfänger von 390 auf 424 gestiegen . Am glei¬
chen Zeitvunkt des Vorjahres wurden 2744 Arbeitslosenunter -
stützungsempfänger und 276 Krisenunterstützunssempfänger gezählt .

> Jllhtal_ _
Der Ettliuger Tornerstreit vor dem Landtag

Unter dieser Ueberschrift erschien in Nr . 150 des „Badischen
Beobachter " vom 2. Juni ein längerer Artikel , der in seinem
Inhalt Bezug nimmt auf die in dieser Sache gepflogenen Verhand¬
lungen im badischen Landtag . In Ettlingen tobte vor einiger
Zeit ein heiliger Turnerstreit , der sich im Badischen Landsmann
und Mittelbadischen Kurier zwischen Dekan Käst als Vertreter
der religiösen Sittengesetze und Vertreter des Zentrumslvortver -
eins (D .J . K .) und dem Turnverein 1885 durch seinen Vorsitzenden
Hauvtlehrer Detter in svaltenlangen Artikeln auswirkt «. Offen¬
bar glaubte man , dah nun der Kampf beendet. Ruh« und Be¬
sonnenheit eingekehrt sei . Dem scheint aber nicht so zu sein. Es ist
nur eine kleine Feuerpause festzustellen , nach bet der Kampf unge-
mindert weiter geben wird . Wir als Arbeiterturner haben
»war mit der Sache nicht im mindesten zu tun und baben uns bis¬
her passiv verhalten . Es ist ab^r doch nötig , von unserm Stand¬
punkt aus einiges zu der Angelegenheit zu sagen. Die Frage ,
warum in Ettlingen dieser Turnerstreit tobt , zu beantworten , hal¬
ten wir für notwendig , um die Leser aufzuklären .

Die derzeitige Turnkleidung der Turnerinnen des Turn¬
vereins 1885 bat es dem Dekan Käst angetan . Eine Ansprache
des Vorsitzenden desselben Vereins , anonyme Kartenschreiberei ,
Einladung zur „Schenkelvisitation" und anderes mehr haben oben
genannten Herrn zu einer Presseschlacht 'herausgefordert . Der Tum -
verein 1885 stand im Abwehrkampf und die Schläge , die geführt
wurden , sahen zum Teil sehr gut . Der Vorwurf , dah die katholisch «
Geistlichkeit in Ausübung ihrer Standespflichten im Dienste des
Zentrumssportvereins stehe und dessen Geschäfte besorgen, konnte
in allen den langen Erklärungen nicht widerlegt werden . Was
sich die kath . Geistlichkeit auf diesem Gebiete leistet, und schon ge¬
leistet bat , kennen wir Arbeiterturner zur Genüge . Mit einer
Ausnahme , es war am Bezirksturnfest im Jahre 1923, wo wir uns
gegen die gehässigen Auslassungen über unser̂ Veranstaltung wehr¬
ten , haben wir bisher von den Anrempelungen , die zumeist in der
Volksschule erfolgten , kein« Notiz genommen und sind dabei sehr
out gefahren .

Nachdem nun der Vernichtungskampf in vollem Gange ist, und
der Landtag sich bereits mit den Dingen beschäftigte , glaubt nun
Dekan Käst auch di« Arbeitersvortbewegung am Orte
mit in den Streit hinein rieben zu müssen . In seinem oben erwähn¬
ten Berteidigungsartikel bat Dekan Käst in zwei Absätzen auf di«
sozialdemokratischen Sportvereine und sozial¬
demokratischen Svortkartelle Bezug genommen in
einer solch taktlosen Art , dah wir dagegen Verwahrung ein-
legen müssen . Er schreibt wörtlich : „Das Kleid , das hier ge¬
tragen wurde , entsvricht absolut nicht dem, was Herr Dr . Wolf¬
hard als das offizielle Kleid der Deutschen Turnerinnen schildert;
hätte Dr . Wolfhard recht , dann wäre es zu dem Zufammenftoh mit
mir niemals gekommen . Aber leider ist hier in diesen Dingen zwi¬
schen der Deutschen Turnerschaft und den sozialdemokratischenSport¬
vereinen so gut wie gar kein Unterschied . Es ist wahrhaftig nicht
zufällig , wenn der Bolksfreund und nachher noch der sattsam be-

I
kannte sozialdem. Abg. Erohhans dem hiesigen Turnverein so
eifrig zu Hilfe gekommen sind .

"
Wir wollen zu diesen Auslassungen in aller Offenheit sagen,

dah wir uns von Dekan Käst in keiner Weise vorschreiben lassen ,
welche Turnkleidung wir für unsere Aktivität als die zweckmäßigste
halten , trotzdem Dekan Käst vor einigen Jahren so liebenswürdig
war , und die Thesen der Fuldaer Bischofskonferenz mit rot ver¬
merkten Strichen zu übermitteln . Maßgebend ist für uns die g e -
fundh -eitliche Seite der Kleidung , wie sie von Aerzten und
Fachmännern unseres Bundes für notwendig erachtet wird und
mit weltlichen behördlichen Bestimmungen im Einklang steht.
Wenn in dem Absatz weiter gesagt wird , dah der Bolksfreund und
der Abg. Erohhans dem Turnverein 1885 zu Hilfe gekommen ist,
so möchten wir bemerken, dah in dem Artikel im Volksfreund , von
einer Hilfe für den Turnverein 1885 keine Rede sein kann. Was
den Abg. Grohbans betrifft , glauben wir , dah er als Vertreter der
Leibesübungen im Landtag schon jahrelang nur gutes für die
sporttreibenden Organisationen geleistet hat , und er deshalb selbst
in der Lage ist , die gebührende Antwort auf diesen Angriff zu
geben.

Was Dekan Käst in seinen weiteren Ausführungen zur Begrün¬
dung und Rechtfertigung seiner Handlungsweise schreibt, übersteigt
den Gipfel einer gehässigen Kampfesweis«. Er schreibt : „Ich möchte
darauf binweiscn, dah vor drei Jahren der hiesige Herr Oberamts ,
gerichtsrat — ein liberaler Protestant — die Vorstandsmitglieder
des hiesigen sozialdemokratischenSvortkartells vor sich geladen und
ihnen gezeigt hat , dah gerade bei ihren Veranstaltungen jene sitt¬
lichen Ausschreitungen vorgekommen sind , die damals über ein
Dutzend Kinder in Fürsorgeerziehung und mehrere junge Burschen
ins Gefängnis brachte."

Wir müssen angesichts dieser unerhörten Leistung an Dekan Käst
die Frag « richten : Ist Ihnen die Schamröte nicht ins Gesicht ge¬
stiegen, als Sie diese bewuhten lügenhaften Sätze nieder¬
schrieben , um Ihre mit dem geistlichen Beruf nicht mehr im
Einklang stehende unnoble Kamvstesweis« zu decken ? Wir fordern
von Herrn Käst den Wahrheitsbeweis für diese Verdächtigungen.

Wir erklären : 1 . Dah nicht die sozialdemokratische Vorstand-
schaft des Arbeitersvortkartells geladen war , dah lediglich die für
den Verein mahgebenden Personen , Vorstand und Dereinsturn «
wart geladen waren , und weitere dem Sportkartell angehörige
Vereine die Sache nichts anging . 2. Dah sittliche Verfehlungen
bei «nseren Veranstaltnngen im Zusammenhänge mit den von De¬
kan Käst als unsittlich erklärten Tnrnerinnenfvort nicht vorgekom¬
men find. 3 . Dah die Vorladung nur behördlichen Charakter
trug und mit den liberalen Protestanten nicht das mindeste zu tun
batte . 4. Dah die dortige Aussprache nicht den Zweck hatte , sittliche
Verfehlungen eines einzelnen in Frage kommenden, etwas be¬
schränkten jungen Menschen auf den Verein abzuwälzen , sondern
von dem Bebördenvertreter wurde uns im Zusammenhang der Aus -
svrache eine befriedigende Erklärung gegeben. 5. Dah nur ein
Junge , und nicht mehrere , in das Gefängnis wanderte und
von dem genannten Dutzend Kinder nur 2 Kinder dem Verein
angebörten und die Delikte sich in häuslichen Verhältnissen ab¬
spielten.

Es gehört tatsächlich eine grohe Portion Demagogie dazu, die
damals grassierte Seuche, bei der auch in der Mebrzabl Eltern be¬
troffen wurden , die ihre Kinder in keinem Verein hatten , und
auch Kinder von nicht Sozialdemokraten sich darunter befanden ,
auf di« Turnkleidung der Arbeiterturnverein « abzuwalzen . Dekan
Käst hat seinen Beruf und seinem Stand mit diesen Kampfmethoden
keinen besonderen Dienst erwiesen. Wenn wir aber Gleiches mit
Gleichem vergelten , fiele tp uns nicht schwer, aus unseren jahre -
lang geführten Akten Dinge herauszugreifen , die Dekan Käst und
seinem Zentrumssvortverein nicht angenehm sein würden . Wenn
uns Dekan Käst als foziald . Sportverein tituliert , so fällt es uns
gar nicht ein, uns mit ihm dieserhalb herumzustreiten . Aber in
aller Oeffentlichkeit erheben wir die Frage an die mahgebende
Stelle : Was gedenkt das Kultusministerium zu tun , um den Ge-
meindelrieden , der ohnehin schon stark gefährdet ist, wieder herzu¬
stellen? Was gedenkt das Kultusministerium zu tun , um den
mahlosen Treibereien der Geistlichkeit ein Ende zu bereiten , damit
wieder sttlle, erspriehlich« Turnarbeit geleistet werden kann?

A. Ochs , Vorsitzender.

I htlurglal
Aus den Sitzungen de, Gemeinderats Gernsbach

Dos vom Minister des Kultus und Unterrichts auf 200 JL fest¬
gesetzte Realschulgeld soll aus sozialen Gründen hier mit
Wirkung vom Beginn des neuen Schuljahres ab nur in Höbe von'15 0 Mark jährlich erhoben werden. — Die Gewährung
eines Gebäude sonder st euernachlasses wird von dem
Nachweis abhängig gemacht, dah Mehraufwendungen für die In¬
standsetzung des Gebäudes tatsächlich ausgegeben wurden . — Einige
andere Steuernachlab - und Stundungsgesuche werden behandelt
und teils genehmigt , teils ganz oder teilweise zurückgewiesen . —
Die Urlaubsregelung der städtischen Beamten wird wie im letzten
Jabre getrossrn . — Die Anbringung eines Lichtreklameschildes
wird der Deutschen Bank und Diskontogesellschaft in jederzeit
widerruflicher . Weise gestattet . — Einige Mietverträge wer¬
den geprüft und genebmigt . — Einige Krisenunter¬
stützungsfälle werden behandelt und entsprechend erledigt . —
Dem Verkauf des im letzten Jahre bereits gefällten Nutzholzes
wird zugestimmt, trotzdem bei der schlechten Holzmarktlage nur ein
Preis erzielt wird , der die Selbstkosten nicht mehr deckt . — Die
Gebühr für die Aushebung eines Kanfgrabes auher der Reihe
wird auf 15 Ji festgesetzt. — Die nachgesuchte Beschäftigung eines
Arbeitslosen wird der Folgen wegen abgelehnt . — Die Verlegung
eines Zementbodens in der an die Reichspost vermieteten Kraft -
wagenball « wird zugestimmt, nachdem - letztere sich zur Erhöhung '
der Jahresmiete um 150 Jt bereitgefunden hat . — Die Arbeiten
für das Jgelbachschwimmbad und -die Musikmuschel werden an
verschiedene hiesige Handwerker um ibr preiswertestes Angebot ver¬
geben. — Von der Bereitwilligkeit des Orchestervereins sich
bei der Konzertierung im Stadtgarten unter gewissen Bedingungen
zu beteiligen , wird Kenntnis genommen und beschlossen, weitere
Erhebungen zu veranstalten und einen Mehraufwand für diesen
Zweck möglichst zu vermeiden . — Zur Finanzierung der Aus¬
gaben für die Fremdenverkehrswerbung wird der Verkebrsverein
zur Einreichung von Vorschlägen aufgefordert , nachdem di« Wirte
sich teilweise weigern , die bisher mit ihnen vereinbart gewesenen
Wlösungsbeträge der Fremdensteuer weiter zu entrichten . Es
kommt dabei zum Ausdruck, dah gerade von denjenigen Gewerbe¬
treibenden , die die meisten Vorteile vom Fremdenverkehr haben ,
eine gröhere Bereitwilligkeit auch zur geldlichen Unterstützung der
Mahnabmen für die Hebung des Fremdenverkehrs erwartet werden
muh. — Die Einsprachen gegen die geplante Festsetzung der
Sttahen - und Baufluchten im Gewann Usielbach werden zur Kennt¬
nis genommen und der zuständigen Behörde zur Weiterbehand¬
lung abgegeben, nachdem beschlossen wurde , den Beschwerden in¬
soweit abzubelfen, als dies geschehen kann, ohne die allgemeinen
Interessen zu benachteiligen. — Mit der Einführung der
Biersteuer soll noch »ugewartet werden , obwohl die Wirte die
Gemeindegetränkesteuer bereits bei dem letzten Bierpreisausschlag
eingerechnet haben ; es soll ihnen absichtlich einige Zeit dieser
Mehrbetrag , der eigentlich der Allgemeinheit zuzusübren wäre , be¬
lassen werden, um den unausgesetzten Klagen über ihre bestehenden

Zahlungsschwierigkeiten zu begegnen. — Die förmliche E r ö {\
nuno des neuen Schwimm - und Spönnen bades
bis zur völligen Fertigstellung auch der Gebäulichkeiten »ut . ,, —
gestellt, dagegen soll der Badbetrieb in geringem Umfange . » nnta
ausgenommen werden. Die Badezeiten und Eintrittsgevud ( ^Misä
bleiben im großen und ganzen die gleichen wie bisher wenig!» '

,,
solange, bis weitere Erfahrungen mit dem neuen Bad gesEIA
sind . — Die Bademei st er stelle wird dem Bewerber ^
Kübler übertragen , der einen Schwimmlehrkurs früher mns
macht bat und von seinen Familienangehörigen in der AusW, ,
seiner Tätigkeit unterstützt wird . — Gegen das Gesuch des Tl>>
Helm Viola um Erlaubnis rum Handel mit Branntwein
nichts eingewendet . — Die Grasversteigerung wird «.
nebmigt , obwohl die Erträge weit hinter den letztjährigen zur"
bleiben .

Acker- und SStthlertal
« ich«

Generalversammlung der Obstabsatzgenosiens «haft
Hier fand die 11 . ordentl . Generalversammlung der Obstabi ^

genossenschast e .E .m .b . H . statt , bei der Direktor S ch l e m * '

Jahresbericht und Bilanz erstattete . Durch die Ile »"
nähme der Teilhaberschaft an der Buhler Spankorbfabrik G .m' ' " ' ' ' - . . ' Der Re in » '
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bekl,
habe sich die Genossenschaft unabhängig gemacht , isez
winn wurde durch einstimmigen Beschluß dem Reservefonds u
dem Stammanteilsuthaben der Mitglieder »ugeschrieben .
ökonomierat Kölmel - Sasbach ivar der Meinung , dah für " ,
Ob st bau m pflege noch mehr getan werden müsse , um sie **
tabel zu gestalten . Das gelte insbesondere für die Schädling
bekämpfung durch Klebgürtel anlegen und bespritzen . BitrS"

^
meister Schneider -Eaggenau , der Kreisvorsitzende des Kr«' ! / m 5 .
Baden , schilderte die Verhältnisse in der Landwittschaft in Unfl. ft, £7 8l
die zeigten, wie doch die badisch« Landwirtschaft schon weit
geschtttten sei.

Ooslal
Baden-Baden

Auf in di« Volksversammlung !
Aus die öffentliche Versammlung im Aurelia -Sauseruaus 01jt

gen abend 8 Uhr wird nochmals bingcwiesen. Gen. Dr . Rem
spricht über Reichsvolitik. Genossinnen und Genosien! Ersov
vollzählig !

Aus der Tabakarbeiterbewcgvng .(
Aus Baden -Baden wird uns geschrieben : Wie bekannt , bat

Firma Reemtsma -Zigaretteniabriken GmbH., Altona -Babrem" .,
im November 1029 eine Filiale hier aufgemacht, nachdem
Juli der Betrieb A. Batichari durch gewisse Umstände zum ^ ,,
liegen kam . Durch Eingreifen des Deutschen Tabakarbeiteroek "^
des wurden die Löhne tariflich sestgelegt . Durch die Umstellung,
im Betriebe sind auch im Februar 1030 die Akkordlöhne in^ ,
Packerei und Einschlägerei durch den Deutschen Tabakardeitel 'ßA
band geregelt worden . In den letzten Tagen ist nun eine we >^>
sehr wichtige Vereinbarung für die Arbeiterschaft zustande 0c' .j <
men betr . der Ferien . Ueber diese Vereinbarung haben die >nu .

cn . -t _ .Vf . . ._ — r — L. - — 74.^ 44«. .lichen Verhandlungen in Hamburg im Hauptbetrieb stattgesu»>
Durch diese Vereinbarung bekommen alle Arbeiter und Arbeit " ,_ «_ ji. __ _ r . :« s fneu , soweit dieselben unter den Hauvtvertrag für die Zigar "^ ,,
industrie fallen , bei der Bemesiung der Ferien ihre Beschäftigt '^ ,
zeit, di« sie in der früheren Baden -Badener Zigarettenindu ^ ,
qachweifen können, angerechnet. Die Auswirkung ist, dah im . ^
stigsten Falle entsprechend der früheren Beschäftigung
Firma A . Batschari (7 Jahre ) 15 Tage Ferien bei Fortzadt" ,
des Lohnes , berechnet nach dem Durchschnittsverdienst der i "
vier vollen Wochen , in Frage kommen . ul'

Alle diese Vorteile sind nur durch den freien Deutschen iß
arbeiterverband für die Arbeiterschaft durchgesetzt worden.
nun moralische Pflicht aller Tabakarbciter , sich dieser Organs .,>
umgehend anzuschliehen. Das gilt besonders der badischen
renarbeiterschast , denn deren Lohn- und sonstigen Arbeitsver « -z
niste spotten aller Beschreibung. Die Tabakarbeiter
nicht mehr am Gängelband führen lassen von gewissen Arvc ^ ,
freunden , sondern die Augen ausmachen und handeln . Ein "

„n
heitliche Organisation im Deutschen Tabakarbeiterverband , v ([t
kann auch die trostlose Lage mit dauerndem Erfolg v""
werden.

Polizeibericht f,
Lerkebrsunkälle : Am 31 . Mai stiehen bei der Eckberg - und v "

„it
strabe ein Kraftrad und ein Kraftwagen zusammen, weil »er ^
der Eckbergstrahe kommende Kraftradsabrer nach links « >F| jzb

'
weiten Bogen gefahren ist. Ein auf der linken Strahense " ^ ^ >
render Radfahrer aus Moos fuhr am gleichen Tage beim
„Terminus " auf einen entgegenfahrenden Äiaftroasen . 3 «
Fällen wurden die Fahrzeuge deichädigt. — Am gleiche" - ^ !
fuhr ein auswärtiger Kraftradsabrer auf der Lichtentaler
aus Unvorsichtigkeit gegen ein die Straße überschreitendes 8
altes Mädchen, das zu Fall kam und sich einige Hautabichur>„^ stz
zuzog . — Am 2 . Juni wurde auf der Beuerner Strabe e >n
radfahrer aus Hörden von einem aus entgegengesetzter * „fl®
kommenden Geselllchastswagen, der anscheinend nicht genüge u ^
rechts gefahren ist , geftteift und leicht verletzt. — Ein “ £$1
Hots mit einem Fahrrad die Steinstrahe herunterfabrenoer
ling stieh am 4 . Juni gegen eine Schülerin , die zu Boden
und sich Hautabschürfungen zuzog . -rreM

Ein Unfall mit tödlichem Ausgang ereignete sich am »
6 . d. Mts . , nachmittags auf der L̂ichtentaler ^

Strabe . ^
Der

^ ^ gjP
alte Rudolf Odenwald svrang über die Straße in einen v ^
tental her kommenden Kraftwagen aus Freudenstadt . Er w

{I n
schwer verletztem Zustand ins Krankenhaus verbracht,
der folgenden Nacht starb . Ein Verschulden des Kraftwagen '

7 3u
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dürfte nicht vorliegen .UM « ; HlU,l UUUHBUI . .. . . Sw,«
Unfall . Am gleichen Tage stießen an der Einmündung ^

wegs in die Malktestrabe zwei Kraftwagen zusammen, tot ^
Führer die nötige Vorsicht außeracht liehen . Beide Favrze ^

iS,
den beschädigt .~

Festgenommen wurden ein zum Strafvollzug ausgcsck>r ^ ^
Schlosser , ein Sausburschewegen Verdachts des Einbruchs ^
zwei ausländische Tevvichhändlerinnen wegen Uebertreiu »«
werbeordnung und ein Arbeiter wegen Bettels . ^ wr» .

Angezeigt wurden 3 Personen wegen Unterschlagung. - ^ *
j
:

Betrugs , je 1 Person wegen Diebstahls und Meineids
sonen wegen verschiedener Uebertretungen . — Gevuyr

Hüernatto »° le HWiene ÄuSsteuung in Dresden 193».
tachtzeit behaupte« unter den Bauwerken der InternationaNachtzeit behauptet unter den Bauwerken der Jntcrnaiiu .w

Ausstellung Dresden 1930 der Chlorodont -Turm als '
n ,iZ4U01IVUUHH v .». v . «.*.- . . .— 1, ,.

AuSstellnng eine beherrschende Stelle . Steil aufgcrettt rag : - ^in seinek aedrungM-
stunden über die weite AuSNellungSstadt, in seiner «" Grunge ^ » rn „f,
formvollcn Wucht ganz eigenwillig geprägt , kantig "«v

A^hN '
Sportplatzgelände gestellt , auf breiten Beinen über die
Noch grStzer aber ist der Eindruck in der Dunketbeit : dann f trS9Äj
spiet« von der Spitze herunter und vertstndeu weithin , v'
air er die Beschriftung am Tage tut . daß der Zweck des » tutCj y
bung für ein Jndustrieerzeugnis ist , eine Werbung , die
fchreieret sondern durch Leistung geschieht .
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der Eisenbahnverkehr an Pfingsten
^ diesjährige Pfingstverkehr der Reichsbahn im Bezirk

Reichsbahndirektion Karlsruhe war durchschnittlich
y} ‘ — sehr stark im Nahverkehr , gut im Fern »
Mr — . Die vorgesehenen Vor - und Nachzüge zu den
-Manmätzigen Schnellzügen , die für stärksten Verkehr vol¬

len waren , wiesen noch einzelne freie Plätze auf ; da -
M waren die Ergänzungszüge zu den Personenzügen und
,

'e selbst stark besetzt . Die beschleunigt gefahrenen P e r -

m " äiige der Hauptbahn 998/999 mußten auf der Strecke
,? ^ uhe — Offenburg — Karlsruhe fünffach gefahren wer »

Der ganze verfügbare Wagenpark wurde in den Dienst
so daß sich der Festtagsverkehr reibungslos abwickeln

J !‘e - Er wurde im Bezirk Karlsruhe aust ohne nennens -
3 * Verspätungen durchgeführt, - nur bei einigen Zügen
Wn solche von den Anschlußstrecken übernommen werden .
Me oder Verletzungen aus Anlaß des Pfingstverkehrs

■ t w im Bereich der Reichsbahndirektion Karlsruhe nicht^ klagen .
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dlansarbeneinbrecher sestgenommen
^ 5‘ ^ un * cs 1>er Kriminalpolizei , in der Person eines

r 89 Jahre alten Gärtners von hier einen Mansardendieb
^ »Nehmen, der in letzter Zeit fast täglich Mansardeneinbrüche

^ hat . Er ist geständig .

Süterwageneinbrecher erwischt
^ Sicherheitsdienst der Reichsbahn gelang es in Verbindung

der hiesigen Kriminalpolizei , einen Güterwagendieb in der

^ ^ eines ledigen 21 Jahre alten Radschublegers festzunebmen.
aus einem plombierten Güterwagen gestohlenes Fahrrad

k/ te wieder beigebracht werden . Ueber den Erwerb anderer ,
^ kdem noch aufgefundener Gegenstände

tricht abgeschlosien .
sind die Erhebungen

rDie ßoiigei jßeüMet:
Lerkehrsunfälle

^7 Dienstag morgen versagte an einem Lastkraftwagen , al » des»
i "uhvcr von der Karl st ratze in di « Kriegsstratze ein .

^
' t> wollte , die Steuerung , fodatz der Wagen auf den Gehweg

Polizeiwache geriet und dabei den am Eehwegrand warten »

^ ndmagen einer Fra » anfohr . Der Handwagen wurde umge -
die Frau erhielt eine » Schlag von der Lanne vor die

^ r erlitt Rivvenquetschunge » leichterer Natur . Sie wurde
. Krankenhaus ausgenommen . Nach Lage der Dinge kann von

fjltitjj j| schuld nicht gesprochen werden .
le*f' t ».Dienstag abend ereignete sich Ecke Durlacher Allee

l, ^ olfahrtsweirerStrabeein Zusammenstob zwischen
^,VPersonenkrastwagen und einem Motorradfahrer , der einen

auf dem Soziussitz mit sich führte . Dieser sowohl wie
Motorradfahrer wnrde erheblich verlebt ; das Motorrad wnrde

Personenauto leicht beschädigt . Die Berletzten wurden
^ ^ ' »ukenhaus eingeliefert , wo der Motorradfahrer Aufnahme

i«*3*
&%

t

>/ it” ?», Dienstag nachmittag geriet auf der Durlacher Allee

i” ,

t> iL ®Je6olah das 5 Jahre alte Kind eines Schneidermeisters ,
it9j

' ltb es mit seinem Vater die Strabe überquerte , um eine
zu erreichen in die Maschine e.ines Motorradfahrers ,

l»t>̂ ietzt. Die Sanitätswache legte dem Jungen einen Rotver -
^ lodab er von seinem Vater nach Hause gebracht werden

-»o» ? te Schuld soll nach Angaben von Augenzeugen den Mo -
i ^j

'threr allein treffen , da er unvorschristsmäßig fuhr ,
fjtie

” Rkarkt - und Rhein strabe wurde am Dienstag nach -
ViiJ*

i?nv
,ne Radfahrerin von einem Personenkraftwagen angefah -

SU Boden geschleudert . Sie trug Hautabschürfungen an
, und Beinen davon und mutzle sich in ärztliche Behandlung

K Den
" .Das Fahrrad wurde stark beschädigt . Die Verletzte bat

nof 1’ \ .h " ufall selbst zuzuschreioen , weil sie die Vorfahrtsbestim »
}ni”< ' n ' nicht beachtete .

i , Unfälle
2$ ' ”•!(, Sportplatz der D .J . K . in Rüppurr brach sich ein Dolks-
tii f^ A$in

’°etln Fußballspielen den linken Knöchel .
Jahre alter Volksschüler kam am Dienstag nachmittag

ePf No« ^ uhnbofsplatz mit seinem Fahrrad zu Fall und blieb be-
;t ml « egen . Auf der Polizeiwache erholte er sich nach kurzer

‘onnle seinen Weg nach Hause fortsetzen .
! vormittag stürzte in der Gottesauer Strabe ein led .
\ 2r ' alter Mechaniker von einem Kohlenwagen , wobei er

*nnere Verletzungen davontrug .

v ?8 im au Ecs Landwirts aus Durlach fiel am Dienstag vor -
tj' in Gewann Fritschlach von einem Heuwagen in « ine Senfe
t/V . , ,

kei sie sich am linken Unterschenkel eine grobe Fleisch »

w **
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oo n Plakaten für den Zirkus Sarrasani kn der
v̂ mstrabe stü

' ' ' ' ^ .

^ >i> Gardinenbrand
in seinem Zimmer in der Kaiserstrobe am

s/tee . , ^
" Nchmittag damit beschäftigt , für seine Kommilitonen

V ? Unb vr
n ’ aIs vlötzlich die Flamme des Spirituskochers aus »

o . r -* i§ardinen «rfabte . Der Brand konnte von Hausbe »
^ bt«» chtrhen . Zwei Studenten erlitten Brandwunden

" sich in ärztliche Behandlung begeben .

* . Fahrraddieb festgenommen
Fa ^ " ?<

° ^iizei nahm einen led . 25 Jahre alten Heizer" » addiebstahls fest.

Selbsttötung
«t . Ti » bat sich ein Heizer von hier in seiner Wohnung

" Nervenleiden soll ihn in den Tod getrieben haben .

^ »og.

Z
"
^ .Unstratze stürzte ein lediger 27 Jahre alter Kaufmann

^ ttz^
" Uer und brach sich den rechten Unterarm . Er wurde ins^ Krankenhaus ausgenommen .

Unfall
In der Turmbergstrabe in Durlach kam ein 17jäbriger Schüler

mit feinem Fahrrad ins Schleudern , stürzte und blieb bewutzllos lie¬
gen . Er mubte mit einem Schlllsielbeinbruch ins Krankenhaus ver¬
bracht werden .

Notzucht
Ein Kraftwagenführer gelangte wegen Notzuchtverbrechens , Le»

gangen an einem 15jährigen Mädchen , zur Anzeige .

Diebstähle
Aus einem Hof in der Stephanienstrabe wurde ein Damen ,

fahrrad im Wert von 8« M gestohlen , in der Uhlandstratze ein
Herrenfahrrad im Wert von 129 M . In der Pfalzstratze
wurde ein altes Herrenfahrrad aufgefunden .

In der Nacht zum Sonntag öffnete ein unbekannter Täter mit¬
tels Nachschlüssels

'
zwei Schaukästen eines hiesigen Warenhau¬

ses und entwendete einige Gegenstände von geringem Wert .
Ein lediger Arbeiter zeigte den Verlickt von Ringen und

Geld im Wert von zusammen 16 M an . Sie sind ihm aus einem
verschlosienen Zimmer entwendet worden .

Auberdem wurden mehrere kleinere Diebstähle angezeigt , mehrere
Personen gelangten wegen Betrugs zur Anzeige .

*
( :) Schwarzwaldverein . Als Vorbereitung auf die am 15. Juni

stattfindende Ortsgruvvenfahrt nach Wimpfen wurde den Mit¬
gliedern der Ortsgruppe am S . Juni durch Prof . Dr . Schnei¬
der di « alte Reichsstadt am Neckar , das „hesiische Rothenburg "

, in
Wort und Bild vorgeMrt . Ein ausführlicher geschichtlich-geogra -
pHischer Ueberblick über den Ort machte mit seiner Entstehung und
seinen Schicksalen bekannt . Die ersten Anfänge Wimpfens gehen
danach bis in keltische Zeit zurück. Später , unter den Römern , bil¬
dete es einen wichtigen , durch ein Kastell verstärkten Punkt des
Limes . Nach den Römern kamen etwa um 599 die Alemannen .
Aber erst ums Jahr 1999 lüftet sich der Schleier , der über der Ge¬
schichte des Ortes liegt . Eine Urkunde des 11. Jahrhunderts er¬
wähnt erstmalig Wimpfen am Berg , das später entstand als die
Siedlung im Tal . Lange Jahre war im Mittelalter der Ort bischöf¬
lich wormstscher Besitz, danach hielten die Hohenstaufenkaiser vier
Hof . Als freie Reichsstadt hatte Wimpfen dann , eben infolge seiner
geographisch und strategisch wichtigen Lage , alle Kriegsschiiksale des
deutschen Reiches in verstärktem Matze zu tragen , und im 39jübri¬
gen Kriege wurde seine BMe völlig geknickt. Es folgte eine un¬
säglich arme Zeit . Aber gerade was in dieser armen Zeit als Pro¬
dukt der Not entstand » bildet einen wesentlichen Bestandteil desien ,

was wir heute an Wimpfen bewundern . Der Redner zeigte dies
augenfällig im zweiten Teil seines Vortrages an einer groben
Lichtbilderreibe . Neben Gesamtanstchten und der bekannten Sil¬
houette , die als die schönste Dentschlands gerühmt wird , erschienen
auf der Leinwand die großartigen Bauten der Stiftskirche und der
Dominikanerkirche , das Steinerne Haus , der Rote und Blaue
Turm , die Stadtkirche , die HoheNstcmfenpfalz » prächtig « Fachwerk¬
bauten (Bürgermeisterhaus n . a .1 , di « markanten Tore und Brun¬
nen , reizvolle Straßenbilder und Durchblicke in malerische Gasien -
winkel und Höfe, die durch aufschlußreich » ftilkritische Anmerkungen
gewürzte Bilderklärung wurde von der äußerst zahlreichen Zu¬
hörerschaft nicht minder beifällig ausgenommen wie der geogra -
vbisch-geschichtltche Teil des Vortrags . ew.

Kinderfreunde Karlsruhe . Rote Falken Ost und Süd : Heute
Mittwoch 5 llhr im Nest .

Der Zirkus Sarrasani bekommt eine eigene Straßenbahnhalte¬
stelle . Um dem zu erwartenden Massenverkebr »um Zirkus Sarra¬
sani , welch« ! vom 16.—22. Juni auf den Miefen an der Durlacher
Landstraße seine imposante Zeltstadt aufschlagen wird , gerecht zu
werden , steht sich die Direktion der Städtischen Straßenibabn ver¬
anlaßt , während der ganzen Sarrasani -Gastsviellage eine Sonder -
halt ^ telle vor dem Hanvtvortal des Zirkus Sarrasani einzurich -
ten . Die Betriebsleitung der Straßenbahn wird in diesen Tagen
die Straßenbahnlinie 1 verstärken , die Straßenbahnlinie 2 vom
Schlachthof bis »um Zirkus Svrrasani durchführen und auberdem
besondere Einsatzwagen laufen laßen . Es ist also der Bevölkerung
von Karlsruhe reichlich Fahrgelegenheit »um Zirkus besuch geboten .

01 Berufung . Dr . Paul Zimmermann , Lehrer für Solo¬
gesang an der hiesigen Hochschule für Biusik erhielt von der Stadt
Main » die Aufforderung , in Durchführung reorgan -isatorischer
Ideen an der dortigen Hochschule für Musik die Führung der Ge -
sanvs -OberklasieN zu übernehmen . Dr . Zimmermann bat dem
ehrenden Antrag entsprochen und seine TeiltAigkeit in Mainz be¬
reits ausgenommen , soweit ihm seine bisherige Tätigkeit dafür
Zeit läßt .

( : ) Stanbmusik . Die Polizeikapelle wird bei günstiger
Witterung am Mittwoch , 11. Juni , von 5— 6 Uhr am (Suren «
berg - Platz und am Freitag , 13. Juni , von 12—1 Uhr am
Sonntags - Platz unter der Leitung von Obermnsikmeister
Heisig Promenadekonzerte veranstalten .

Hundesteuer . Auf die Bekanntmachung des Oberbürgermeisters in
dieser Sache in der heutigen Nummer des Volksfreund sind die
Hündebefitzer besonders aufmerksam gemacht .

Spar- und PfanSleitzkasle
Die Silan* vom )akre 1930

Die städtische Spar - und Pfandleibkasie Karlsruhe gibt soeben
ihren Bericht für das 117 . Eeschästsjahr (1929) heraus . Am
Anfang des Berichts wird festgestellt , daß das vergangene Jahr
auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet gleich sorgenreich war
und die Geldwirtschaft auf eine schwere Prob « stellte . Zur Zins »
Politik bemerkt der Bericht , daß eine möglichst gleichmäßige Zins -
politik inne gebalten worden ist und die Cvarkaffe davon ablab »
sich den Reichsbankdiskontsätzen jeweils anzuvasien , insbesondere
von Ende Avril eine Erhöhung der Zinsen eintreten zu laßen . Die
Svarkasse habe vielmehr darnach gestrebt , der schwerkämvfenden
Wirtschaft , insbesondere dem Baugewerbe , die Lage nach Möglich¬
keit zu erleichtern . Di « Karlsruher Bevölkerung habe «ingeseben ,
daß eine Erhöhung der Einlagezinsen zwangsläufig auch eine
Steigerung der Sollzinsen , insbesondere der Hypotheken , zur Folge
gehabt und damit den Wohnungsbau verteuert hätte .

Zur Entwicklung des Instituts wird gesagt , daß unter Berück¬
sichtigung der besonderen Umstände die Svarkaße damit zufrieden
sein kann . Allerdings sei aus die guten Monate Januar und
Februar unter dem Einflüße der im Publikum infolge der Finanz¬
lage des Reiches zunächst eine Reihe von Monaten mit verbällnis -
mäbig geringer Zunahme gefolgt . Jedoch vom September ab hät¬
ten sich wieder günstigere Monatsergebniße gezeigt . Auch nicht in
einem Monat sei ein Rückgang oder gar ein Stillstand der Ein¬
lagen zu verzeichnen . Diese Tatsache gibt den Beweis , daß in
Karlsruhe noch ein großer Teil der Bevölkerung in der Lage ist ,
beträchtliche Ersvarniße zu machen , worüber folgende Statistik Auf¬
schluß gibt : Nach den Berufen waren im Besitz eines Sparbuches :
317 Landwirte und Gärtner , 1655 selbständige Handwerker und Ge¬
werbetreibende , 259 selbständige Kaufleute , 11979 Beamte , An¬
gestellte und Lebrlinge , 5792 Arbeiter , 17 264 Personen obne Berus ,
Rentner und Private , 8199 Hausangestellte , 1492 Angehörige freier
Berufe , 648 Angehörige technischer Berufe , 1295 öffentliche und
private Körverschaften , Vereine , 544 Mündelgelder . Zusammen :
43 694 Sparkonten .

Auffällig ist, daß bei der überaus großen Zahl von Arbeitern
in Karlsruhe ganze 5702 als Einleger bei der Svarkaße in Be¬
tracht kommen . Selbst dann , wenn man auch berücksichtigt , daß eine
gewiße Zahl von Arbeitern anderen Geldinstituten ihr Geld an -
verttaut haben , so darf ohne weiteres behauptet werden , daß die
Arbeiterschaft unter der Heutigen Wirtschaftskrisis am meisten zu
leiden hat und deshalb nicht in der Lage ist, Ersvarniße zu machen .
Ein grober Prozentsatz ist bekanntlich erwerbslos und hat kaum
Geld , auch nur das nackte Leben zu frllten . Recht gut vertreten
unter den Einlegern sind die Beamten , Angestellten und Lebrlinge
und »war mit 11979 . Daß man gerade diese drei Kategorien zu¬
sammen aufmarschieren läßt , ist nicht recht ersichtlich . Eine spe¬
zialisierte Angabe hätte ein übersichtlicheres Bild gegeben .

Die Zahl der Sparbücher ist im Berichtsjahr auf 43 694 gestie -
‘

gen , es wurden täglich 34 neue Sparbücher ausgestellt . Recht inter¬
essant ist auch die Aufstellung über die Höhe der einzelnen Ein¬
lagen . So entfallen aus Einlagen im Betrage von 1 bis 29 -4t
9508 Stück , über 20 M 7501 Stück , über 100 Ji 12002 Stück , über
500 -4t 5398 Stück , über 1000 M 6513 Stück , über 3000 M 1574
Stück , über 5000 -4t 1108 Stück : zusammen 43 604 Stück . Das
durchschnittliche Guthaben eines Sparbuches betrug am Schlüße des
Berichtsjahres 808,66 -4t gegenüber 725,07 °4t im Vorjahr .

Im Svarverkebr wurden im Laufe des Geschästsjahles 176 511
Geschäftsvorfälle erledigt gegen 146 985 im Vorjahre .

Die Spareinlagen im Reiche stiegen seit Anfang bis Ende 1929
von 6,98 auf 9 Milliarden Reichsmark , in Baden von 346,5 auf
490,3 Millionen Reichsmark und bei der Svarkaße Karlsruhe von
27,4 auf 35,2 Millionen Reichsmark .

Die Zahl der Schulsparkonte «
stieg aus 1471 Stück mit einem Einlagebestand von 21184,57 -4t :
darunter befinden sich Guthaben in Höhe von unter 1 M 127 Stück ,
bis 5 M 463 Stück , bis 10 -4t 319 , bis 50 -4t 473 , bis 100 -4t 69.
über 100 -4t 20 Stück , zusammen 1471 Stück . Es sind 3058 Heim¬
sparbüchsen ausgegeben , durch die im Laufe des Berichtsjahres
72190 -4t abgeliefert wurden .

Die Hinterlegungsabteilung hat 2764 Wertvavierkonten zu ver¬
walten mit einem Nennwert von 419 479,95 -4t und an Papier¬
mark 12 400 -4t in drei Posten sowie 4830 hinterlegte Sparbücher .

Die im Jahre 1928 geplante moderne Etahlkammeraulage konnte
im Berichtsjahre in Betrieb genommen werden . Bon den beiden
Schränken mit Schließfächern verschiedener Größe sind 51 Fächer
vermietet . Außerdem fand die Anlage in der llrlaubszeit zur vor¬
übergehenden Ermietung eines Schließfaches oder Hinterlegung von

Wertpaketen lebhaften Zuspruch . Die im Jntereße unserer Kund¬
schaft im Avril 1929 in Betrieb genommene Nachtschalteraulage —
Nachttresor — hat sich gut bewährt . Es wird von ihr ein reger Ee -
brauch gemacht , der sich besonders an Samstagen und Tagen vor
Feiertagen ganz erheblich steigert . Entleert wurden im Lause des
Berichtsjahres 986 Kästchen mit 803150,82 -4t.

Die vor Jahren eingerichtete rlufwertungsabteiluug hat ihre um¬
fangreichen Arbeiten in der Hauptsache beendet , so daß ein grober
Teil des Aushllfsversonals wieder entlaßen werden konnte .

Der Hyvothekeuverlehr
erfuhr im Berichtsiahr wieder eine ganz erhebliche Steigerung ,
vor allem dadurch , daß die Neubautätigkeit in weitgehendem Maße
gefördert wurde und gefördert werden mubte . Auf Ende Dezember
1929 waren an Hypotheken 26947 482,90 -4l in 1879 Posten ausge -
lieben , und zwar nach Berufsgruvven , an : selbständige Hand¬
werker und Kleingewerbetreibende 245 Posten mit 5 609 495,00 »tl ,
Kaufleute , Händler und Gastwirte 188 Posten mit 5 735 335,00 -41,
Landwirte und landwirtschaftl . Berufe 13 Posten mit 148 535,00 -4t,
B « nnte und Angestellte 261 Posten mit 8 182 849,00 °4t, Arbeiter ,
Hausangestellte um » Sonstige 100 Posten mit 650 428,19 -4t , freie
Berufe , Äerzte , Rechtsanwälte , Architekten usw . 126 Posten mit
2820 820,00 -4t , Eenoßenschaften , Baugenoßenschasten , Bauvereine
389 Posten mit 6 200 915,00 Jl , Gesellschaften , öffentliche Körper¬
schaften , sonstige Vereine , Stiftungen 57 Posten mit 2 609 104,81 °4t.
zusammen 1379 Posten mit 62 947 482,90 -4t.

Diese Statistik beweist , wie ungemein wichtig die städtische Svar -
kaße für die Geldgeschäfte obengenannter Kategorien ist.

Der Berkehr in der Eiroabteiluug
entsprach auch im Berichtsjahr der erwarteten allgemeinen Zu¬
nahme .

Der eigentliche Giroverkehr zeigte einen Stand von 4073 Konten
mit einem Betrage von 6015 780,71 M ; an Zinsen wurden
234 971 .30 -4t gutgeschrieben . Im Kontokorrentverkehr bestanden
1177 Konten mit einem Anleihebetrag von 6 028 630,01 -4t . Im
Giro - und Kontokorrentverkehr wurden im Berichtsjahre 424 227
Geschäftsvorfälle erledigt , und zwar entfallen auf den Giroverkehr
320 926 Geschäftsvorfälle , auf den Kontokorrentverkehr 103 301 Ec -
schaftsvorfälle .

Der Wechsel - und Scheckverkehr
wurde , wie bisher , nur für die Bedürfnisse der eigenen Kundschaft
gevflegt . Diskontiett wurden 1121 Stück mit 570 294,08 -4t . Zum
Einzug wurden hereingenommen 1335 Stück mit 244 638,34 -4t.
An Schecks gelangten 39 067 Stück mit 11495 386,95 -4t zum Einzug .

Etwas kurz kommt in dem Bericht die

Pfandleihkaße
weg , trotzdem diele Einrichtung auch ein sehr bedeutsamer Grad¬
messer für die Rot des Volkes ist . Unseres Erachtens wäre es sehr
zu begrüben , daß man nicht nur den Svarsinn der Karlsruher Be¬
völkerung erwähnt , sondern daß man auch die Rot , wie sie gerade
aus der Tätigkeit der Pfandleihkaße zu erleben ist , ebenfalls in
genügender Form registriert . Rach dem Bericht betrug bei der
Pfandleihkaße der Stand am 1 . Januar 1929 14 867 Stück mit
155 251,00 Jl . Zugang 1929 : neue Ausleihungen 38 744 Stück mit
318 735,00 -4t, Erneuerungen 4539 Sttick mit 85 347,00 -4t . Zu¬
sammen 58150 Stück mit 559 351,00 °4t . Abgang 1929 : durch Ein¬
lösung 35 489 Stück mit 280441,00 -4t, bleiben 22 661 Stück mit
278 910,00 Jl ; durch Erneuerung 4589 Stück mit 85 347,00 -4t, blei¬
ben 18122 Stück mit 193 563,00 Jl ; durch Versteigerung 2488 Stück
mit 21899,00 -4t. Stand am 1 . Januar 1930 15 639 Stück mit
172164,00 -4t.

Der Eesamtumsah der Svarkaße stellt stch im Berichtsiahr
aus «56 578 653,10 JL

Außer der von der Svarkaße Karlsruhe nach eigenem System ge¬
schaffenen

Bausparkaße
— Einzelsparkonten — besteht nunmehr noch die vom Badischen
Svarkaßen - und Eiroverband errichtete Badische Landes -Bausvar -
kaße .

Zum Schluß wird im Bericht noch erwähnt , daß sich der Umbau
der Räume gut bewährt hat und stch die technischen Einrichtungen
nach Maßgabe vorhundener Mittel im Jntereße der Sicherheit und
der schnelleren Bedienung der Kunden vermehrt und verbeßert
wurde .
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Damen-Striimple
Kunstseide plattiert ,
mitDoppelsohle . OflBP
Seidenflor , mit4facher
Sohle , letztere nur in
schön . Sommerfarben

Froniemandiudi
Jacquard , mit Ueber -
karos od .bunter Kante

TenniS'SQcKGhen
uni , weiß oder farbig ,
mit bunter Kante , teil¬
weise Seidenflor . .

Kalserstr . UJerüerplatz / Durlach / RüppurrI

Unstreitig die best . blauenArb .- Anzüge
zu Mk . 10 . 00 , 11 .50 u . 12 .50 .

Wind - und sommerjoppen von Mark 6 .50 an .
HcrranhOSan jeder Art von Mk . 7 . 00 an .

heim Friedrich , Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S. P. D

aller Art liefert schnell und biMg
^ /nUR | U(9vtl Verlagrdnickerei .CoOMfiaoii *e.w.14».

zeigt einen der erfolgreichsten stummen Filme
dieses Jahres mit

ft.il Dagover
Ivan Petrovich
in dem entzückenden Spiel um höchste Gunst :

Der Günstling
uon Schönbrunn

Ein Film von Anmut und Spannung !
llltllllllllllllllllllllltllllltllllHIIIlllllllllllllllllllllllllltllllllllll

Das beliebte RESI - ORCHESTER spielt !

Kapellmeister ROBERT BARTH
liiiiiiMiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiniiMiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiii

Anfangszeiten : 4.00 , 6.1B und 8 40 Uhr

Große
Auswahl formschöner

MÖBEL
br neuesten Stil- und Holzarten
Qualität, afn besten n. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Philipplfi*. 19

Kein Laden
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

SARRASANI
17.-23. Juni ♦ Zirkus der Zehntausend in
DURLACH - KARLSRUHE im DO,n

wäldle

12 wichtige PonKte, deren Beeehtong Urnen Aergererspart
sarrasani kommt semst!

1. Hans Stoch ^Sarrasani ist nicht , wie immer
erzählt wird. &uf der Ueborfohrt dac d Adio*
rika ertrunken , sondern MHM noch PSTSM-
HOB den ihm allein gehörenden größten
europäischen Zirkus , den er nun am Diens¬
tag, den 17. Juni , in Durlach eröffnen will.

sarrasani dringt das deranmt gewor¬
dene Berliner fest-Programm

2. Direktor Sarrasani bringt nach Durlach das
große Berliner Fest - Programm , das die
Keichshaaptstadt nahezu SWochen in Bann
hielt und von der gesamten m- und aus¬
ländischen Presse stürmisch gefeiert wurde .

Sarrasani kommt nicnt sobald wieder
nach DuM!

3. Sarrasani wird mit diesem Programm , das
er in der jetzigen Vollendtmg nie mehr
bieten kann . rum Mtzttfl Bill in Durlaoh
gastieren , da er in ganz wenigen Wochen
eine große Aaslandsreise antritt .

nur 6 hhendvorsieiiungen und s nach-
mittagsvorsteiiungen in Dunachl

4. In Durlach können nur 6Abendvorstellungen
stattfinden . Beginn jeden Abend 7.30 Uhr.
Programm in jeder Vorstellung flIBMft . und
MeBwaMBKErsteVorstellung : Dienstag , den
17. Juni . 7.30 Uhr. Letzte Vorstellung : Mon¬
tag, den 23. Juni , nachmittags 3 Ubr ! Außer¬
dem finden in Durlach noch folgende HBBB-
BUBagssorsMMngSB statt : Mittwoch, den 18,
Donnerstag , den 19. (Fronleichnamsfest ).
Samstag , den 21. und Sonntag , den 22. Juni .
Die Nachmittagsvorstellungenbeginnen um
3 Uhr und bieten das gesamte , vollwertige
Abendprogramm . Kinder zahlen außerdem
auf Sitzplätzen von 2.20 Mk. aufwärts MBB
mit « !
Ufas bietet die Tierschau ?

6. Tierschau findet nur am Donnerstag , den
19. Juni (Fronleichnamsfest ), vormittags
11 —1 Uhr und am Sonntag . 22. Juni . vorm.
VtlO—1 Uhr statt Eintritt : Erwachsene 1.—
Mk , Kinder 00 Pfg. Sarrasani zeigt in seiner
Tierschau zoologische ReichtUmer , wie sie
kein zoologischer Garten der Welt auf¬
zuweisen hat . u. a . 22 MISCBB EIStUMSB.
ie MBigstigsr. 78 Löwen, 12 polar- und Braafl -
blrsn , zoo Plsrde Iller mssan usw. usw. Ohne
Extra -Entree sind mit der Tierschau ver¬
bunden : Massenkonzert der 100 Sarrasanl -
Musiker, sowie ! Vorführungen der echten
Sioux -Indianer , die am 16. Mai aus Süd-
Dakota mit der „New York“ in Cherbourg
eingetroffen sind .
Der ganze sarrasani kommt nach
Duriach!

6. Sarrasani spielt mit seinem ganzsn, 0008-
dlngl •ollsahMiau HtarssoaiSB in Durlaoh .
AlleGerüchte Uber eine -Teilung - des Zirkus
Sarrasani sind unsinnig uud falsch . Aus
technischen Gründen wäre eine solche Tei¬
lung überhaupt nicht möglich . Das ganze
Inventar , Tiermaterial . Personal , und was
sonst zum übrigen Programm gehört wird
immer erst nach Beendigung des Gastspiels
überführt Deshalb wird auch Sarrasanis
Abschiedsvorstellung stets in aller Ruhe , mit
absolut angskOrztsmProgramm durchgeführt

Besorgende ihrenn imliorvernaut
7. Es ist noch keine Vorstellung »nsverkauftI

Aber besorgen Sie sich ihre Karten recht¬
zeitig , evtL telephonisch . Vorverkaufsstel -

n .- Zlrkuskasse täglich ab 9 Uhr morgenslen :
Hup 7 Tage >

durchgehend geöffnet Telephon : 693, 694.‘
l Zigarrenecke . Durlaoh, Markt¬

in Karlsruhe : Warenhaus695 . WebePs _
ßlatz , TeL; 662;

.]
_ TeL; _
nopf, TeL 5320/22 . ,

Billige Elnirittspreise !
8. Dem Volke darf der Zirkus nicht durch hohe

EltrtrmtpralS* verschlossen werden . Sarra¬
sani hat heute die gleichen niedrigen Ein¬
trittspreise wie 1913. Für 1.10 Mk. schon
wird man alle Wunder des Zirkus Sarrasani
erleben können . Der beste Logenplatz
kostet bei Sarrasani nur 6.60 Mk , trotz drei¬
facher Steigerung aller Unkosten . Sollten
dann im Vorverkauf gewisse Platzsorten
nicht mehr vorhanden sein , dann bemühe
man sich an die Abendkasse des Zirkus .

Deutsches im Zirkusring !
9. Sarrasani VSPWBPf das amerikanische System

der drei Manegen , die deutschem Wesen
und deutschem Schauen zuwider sind . Aber
dafür hat er den Ring der alten 13 Meter-
Manege gesprengt und eine Riesenmanege
geschaffen . In ihr bringt er Massendar¬
bietungen . wie sie im alten Manegering
nicht möglich waren . Deutsch , echt deutsch ,
ist Sarrasanis Zirkusschau , eine Frucht
deutschen Geistes und deutscher Arbeit .

UiHDlderrullich nur 7 Tage!
10. Das Gastspiel in Durlach dauert nur 7 Tage.

Man mißtraue allen anderslautenden Ge¬
rüchten u. sichere sich schleunigst Karten .

uiassarrasani ind. uorsteiiung nietet?
11 . In allen Vorstellungen abends und nach¬

mittags : alle Wunder der Weltteile . Da¬
runter z. B. tCBtS siom -lndlaflsr. die Sarra¬
sani vor kurzer Zeit über den Ozean holte ,
in großer Wild-West -Soene nnd ihren hei¬
matlichen Gebräuchen . Cowboys , Cowgirls
aus dem Westen Amerikas . IndUSBSP IH,
mit 150 Fakiren , Scblangentänzerinnen ,
arabischen Akrobaten , indischen Tompel -
tänzern n. a . m. Ferner : Jahrmarkt In raklna
mit 30 chinesischen Gauklern , Zopfakro -
baten , tibetanischen Gladiatoren , mongo -

gollachen Teufelsgabeljongleuren, Asiens
esten Reckturnern , mit 60 tanzenden

Chinesenmädeln ; ZZ Jipinor , darunter die
berühmten Schrägseilläufer . Ferner : Prunk -
balletta mit 80 Tänzerinnen . Weiter : Alt¬
meister SOhanaim mit Pferdemassendres¬
suren ; Burghardt-room. der Klassiker der
Hohen Schule ; IdafSr-HOMO auf dem Scbul -
kamel ; Luittruppen Artonls und marcei , bei
Artonis die einzige Dame , die den Doppel¬
salto vorwärts dreht . Ferner : der nlslna
Francois, der Liebling aller Kinder von Island
bis nach Indien ; zahlreiche Spaßmacher ,
die durch sprühende Witze und gesunden
Humor dem Programm eine äußerst heitere
Note verleihen . Ferner : DlPWKtOP Slosch -
sarrasani m.seiner Herne indischer
Elefanten. Weiter : entweder Polarbären
oder Löwen oder Tiger .

' KapltinFrohns un¬
übertroffene Seelöwen . Diese u. noch viele
andere Attraktionen in jedem Programm .

Für gflnstige uerKehrsmfigüciiKeiizum
und vom Zirkus ist gesorgt!

12. Die Bewohner der Umgebung von Durlach
im weitesten Umkreis haben Gelegenheit ,
SarrasanisVorstellungen in Durlach bequem
zu besuchen und sollten sich diese Gelegen¬
heit nicht entgehen lassen , da Sarrasani in
den nächsten Jahren infolge längerer Aus¬
landsreisen nicht wiederkommt . Extrazüge ,
Extra -Omnibusse usw . sind von und nach
jeder Richtung eingelegt worden . Man er¬
kundige sich bei den zuständigen Stellen :
Bahnverwaltung . Stationsvorsteher . Post .
Zeitungsverlag .

Sarrasani ist auf der Durchreise von Berlin nach der
Schweiz und aller Losung muß jetzt heißen : Aul zu Sarrasani !
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Badisch«
Lavdestbeater
TOUttooft , 11 . 3nni

*E 26
TH .»Gem . 1 . S .-Gr .

Der

fideleSaim
Operette bon Fall
Dirigent : KeiIberth

Regier Ammermann
Mittnirlende : Blank,

Genfer, Seiberlich,
ArraS , Sallab , Köhler ,

Müller , Sauer .
Schäfer, Tubach,

J . Grützinger , Laluoa
Kiefer, Sloeble ,

Laustötter . Löser;
NentWig, Brüter,Arra »

Kilian , Ltndemann ,
Nagel, - RibiniuS
Anfang 20 Uhr.
Ende 22»/, Uhr

Preise C (1 .00—7.00 M )
877

$ 0.12.6. EiuMaSkenball
Fr .l3 .6.Dte audereSeite
SS . 14. 6. 0'«?. « Kn 15. 15.

um ersten Mal : Der
ge Krieg. Mo. 18. 6.

Die andere Seite ,

GriinerBaum
am Durlacher Tor »

Telefon 1607 s

fiut bürgerlichen
mittag- und Abend
tisch uon 90 rtg .an

R. Riedl
Empfehle mein geräumig«!
Hsbanzlmmsr de, tiü.
Vereinen a. Organiantionen

Verkehrsvereln
Karlsruhe e. V.

Einladung
zur ordentliche »

Mglieder-
Berf«»mliW

aus
Freitag , deulZ. 3imiM ,
l8 Uhr (nachmM. 8 Shr)
in den Bürgersaal des
Rathauses inKarlrruhe .
Tagesordnung -,
.. Entgegennahme und

Besprechung deSJah -
reSbericht».

2. Abnahme derJahreS
rechnuna.

i. Genehmigung des
Voranschlags u . Fest
fetzung der Mitglie -
derbetträge .

4. Befchluhfassung über
die auf her Tagesord¬
nung stehende« An
träge .

5. Aenderung der
Satzungen .

6. Sonstiges .
Anträge zu Punkt 4

nd 8 Tage boxbet Set -
ammlung , b.i. bis späte

stenS Donnerstag , den S.
Juni d. J . mit Begrün¬
dung dem Borstand
christlich einzureichen
Karlsruhe , 27. Mai 30.

Der gefchäft,leitende
Borstand .

an jeder-
»manngeg

MSbelfichh. und Raten¬
rückzahlung bis 18Mon.
vermitt . W . Matdos ,
Karlsruhe , Kaiser-
Allee 52. 1l, 2—6 Uhr.
Rückporto erb . « 20

rutzfnm gesucht
reinlich u. pünktlich aus
LunStag mittag SS*20
Luifruftr . « 4, 8. ®L L

volksbOhne
Blan abholenl

Pfänder -
Bersteigerung.
Am Mittwoch , 18 .

Juni 1980 , vormitt .
douSUHr « . nachmitt ,
von 2 Uhr au , findet
im BersteigerungSlokal
der Städt . Leihhauses.
Schwanenstr . 6, 2. St, ,
die Sffeutl . Bersteige »
ruug der versalleueu
Pfänder vom Monat
vkt . 1829 Rr . 83812
bis mit Rr. 88888
gegen Barzahl , statt .

Zur Versteigerung ge-
langen : Fahrräder ,
Nähmaschinen, Koffer ,
Schuhwerk, Herren , u.
Damenkleider, Wäsche ,
Stoffe, Bestecke, Feld¬
stecher, gold. »nd silb
llhren , Juwelen , Musik -
instrumenta «sw . Fahr¬
räder uud Rähma
schiueu kommen Mitt¬
wochs 2 Uhr mittags zur
Bersteigerung .

DaS Versteigerung »
lokal wird - >/, Stande
bor Bersteigerunasbe

!nn geöffnet. Die Kaffe
leibtau dem Bersteige-

rungStage .und am Tage
vorher nachmittags ge¬
schloffen .
Karlsruhe , 31. Mai 1930
Städt . Psaudlelhkasse

Kanrmbar
Prlu .-Handelssctiole
„Hansa 11
Katsevstr . 288

Telefon 5846

Beginn neuer
Handelsburse

Sämtl .kaufm . Fächer

montag. i6. Juni
Die Schulleitung :

Fink
Dipl.-Handelslehrer
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UNSERE PREISE FU»

BUTTER
Kodkbutker
für Butterschmalz . Pfand

Î ordfJe w t sA c
Landbutier Pfand

Achtung! Verdienst !
Suche einige Herren

zum Vertrieb eine»
neueutzaarwaschmittelS
Reeller Verdienst. Näh
bei August Schüler II
Geugeudach , Oberd . 32

Saub . Frau sucht tags¬
über « eschäfttguug in
groß. Betriebsküche od .
dergleichenZu erfrag
unter F , 622 im Voll

sreundbüro .

Seltene *
Gelegenhe ltakanl !
Elch, scniatzimmer
voll gesperrt , 180 cm ,
Schrank, Jnnenspiegel ,
lochf. mod-AuSführung ,
ehr preiswert . uw«

TeilzahlungenIgestatteL
« malieuftraß « 11 .

Keine Serienfabrik¬
möbel, solide Meister¬
arbeit .

Gut erhaltene »

Mer Büfett
zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 1098
an da» BoikSsreundb,

Bettstelle mit ! Rost
u. Matratze billig ab-
zugeb. Sofieustr . 188
PL, l . (Krumm). K 623

Verkauf soweit ¥orrm

AHerf . AMJei AM8 g .

An!

rr.

Hundesteuer
Ich mache darauf aufmerksam, daß die in meiner Bekairniw^Ä

vom 7. v . M . deröffentlichte Anmeldefrist am 18 . d . M . ab läuft - j
dahi « müssen all « meldepflichtigen tzuudebefitzer ihren Sw "
Steuer augemeldet haben . _ *0

Die Anmeldepflicht besteht auch für solche Hnndebefitzer, die ' ' st
-und für daS vergangene Steuersahr angemeldet hatten .

Anmeldung nicht rechtzeitig erstattet , Wied bestraft . Aut
kann auch erkannt werden, gegen diejenigen, welche ihrer AnmeldtVP
zwar genügen, die Zahlung de» SteuerbetrageS aber nnterlaffe^
alle Fälle haben diese Säumigen sofortige Betreibung oder d»
ziehung ihres Hunde» zu gewärtigen .

Weitere» enthält meine oben erwähnte Bekanntmachung,
Karlsruhe , den 10. Juni 1930.

Oer Oberbürgerme

MeiaiütieDr . DannenbertuCO-
G . m. b. H.
Karlsruhe / Telephon ei 68. 61 ®*

Wir liefern
dopp . raffiniertes Weichblei , I
MDK ., Hartblei , RotguB , Broor «

^
Messing , Lagermetalle , sowie
liehe Buchdruckerei - Metalle

Gutmöbl .Zimmer
[of. ob . 15. Juni z. Perm.

Schützeustr . 8 , Part .

Leer« Ammer gesuchL
Zu erfragen unL B . 619
im BolkSsreundbüro.

36®« .
2.. 3. U

4. KL zu betL Angeb. u.
G624a d.BolkSfreundb.

Montag , den 16 . Janl , im Evang .
Verelnshans , Adlerstraße 28 ,

nachmittags 8 Uhr ,
Vortrag von Ptivatdozent . d .Theol .
D. Wendland - Heidelberg über :

Die soziale und die sozialen
Aufgaben der Kirche

abends 8 ( ihn

Lichlbildervortrag Uber Oliliedlung
von Dr . Herrn . Schutts , Leiter des
Evang . Siedlungsdienstes , Bielefeld

Eintritt frei ! 4318

Melerverelüig.K'
ruhe<i » )

e »jchlft»ft. stmr tthfl . UmfU.) vOUWdPwftr. 3». « » . III.

von

Was die kaiserl . Regierung
den deutschen Untertanen
verschwiegen hat !

Die Abschlachtung eines
Kulturvolkes durch die TOrken

i
Heinrich VierbUcher
Schilderungen eines Augen¬
zeugen , die mit rücksichts¬
loser Offenheit die Fratze
des Militarismus entlarven

Preis RM . 1 b
™

»

KARLSRUHE ( Baden )
Waldstr . 28 • Fernruf 7020/21

Danksagung.
Für die dielen Beweise herz '̂Ä

Teilnahme , die uns anläßlich ^7-
Ablebens unseres lieben Berstorbe

Karl Fries , Gürtler
in so reichem Maße zuteil
für die schönen Kranz» und Blu^ jj«
spenden, sowie das zahlreiche
zur letzten Ruhestätte und die ttjjije ,
den und ehrenden Worte am ,$6
sagen wir herzlichsten Tank.

KarlSruhe -Rüppurr , ll . Juw

Namens der trauernd .Hinterblie ^E

Frau Sofie Fries Wwe-
geb. Klumpp

,9#
-ge«

^ d|

IHM

NalurheiiprsK^
Karl Becker ^

Karlsruhe , Maxa uS^
'

uij
Sprechstunden : 9— 11 und ®

Komme ins
Montag : bis Bietigb ®

^
“ Lgt>l

Mittwoch : bis Friedri
Linkenheim zurüc »-

Karte »m dP11^ !

« stiuger
Seegras-Verste'gA^
Die Stadtgemeinde Ettlrnge « gB t>

SeegraSerwachS ouS dem 'Stabtw ^
tag , den 18 . d, . Mt »., » i« f1
der Waldmeisterei . LoSeinteilu g

Ettlingen , de« 11 . Juni ^
Der ® iirfl*tmetit «r '

®Ut|

Brennholz Verflei^ ^
Die Stadtgemeinde Ettlinge « ^ & &

Montag , den
*

. pff '
und Buche-Brennholz . . ^ hr cfi

Zusammenkunft abend» *

wigSquelle. . iq30.
EtMng -n. den

PA
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